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Folkert Rickers

Hermeneutıik der Bıbel und Relıgi1onspädagogik

Grundaspekte des hermeneutischen TODIemMSsS

Was ist Hermeneutıik?

Hermeneutık ist die (wıssenschaftlıche) re VO Verstehen VO  — lex-
ten er auch Von erken der Kunst). Ihr Grundanlıegen erschließt sıch
Urc den griechischen Begriff EPWNVEDELV, der ın selner Grundbedeu-
tung »I deuten, auslegen, erklären«, »22 übersetzen«| e1 Z7WEe1 Be-
deutungsdıimens1onen, dıie einander ınnerlıch korrespondieren. Denn jede
Übersetzung ist bereıts eın eigener Auslegungs-, eutungs- oder rklä-
L'  anı VOoN eiıner Kultur in dıie andere, VO  —$ einer geschichtliıchen
Epoche in die Gegenwart
Hermeneutıik In Theologıe und Relıgionspädagogik ist In erster Linıe
(nıcht nur!) dıie Lehre VO Verstehen biblischer lexte nsofern einzelne
Chrıisten oder christliche Gruppen VOoN Anfang »bıblıische« lexte In
kerygmatischer oder katechetischer Absıcht ausgele oder übersetzt ha-
ben, alttestamentliche zunächst, dann aber auch Briefe (Paulus'!),
Erzählungen ber Jesus, Worte und Weisungen Jesu ist die (Ge-
schichte des Weltersagens der chrıistlıchen Ofscha und ihre jeweılıge
Aktualısıerung ıIn Gemelinden und gesellschaftlıchen Sıtuationen, also
dıe Kırchengeschichte, 1mM Kern eıne Geschichte der bıblıschen Herme-
neutik.2
Es sınd Z7Wel grundlegende Aspekte, die Hermeneutıik heute als Wissen
SS konstituieren .} uUunacAs geht 65 gee1gnete (wissenschaftlıche)
Methoden, mıt denen bıblısche Texte erschlossen werden können, für
redigten etiwa oder für nterrıc aber auch für die Seelsorge SOWIEe ZUT

Vgl Walter Bauer, Wörterbuch ZU) Neuen estament, Berlın 1958, 61
Die Geschichte der Hermeneutik (ıim CENSCICH Sınn) ist übersichtliıch und gut VOCI-

ständlıch dargestellt be1 Peter Stuhlmacher, Vom Verstehen des Neuen Testaments.
iıne Hermeneutik Grundrisse ZU) Neuen Testament 6), Göttingen 1979,
Von Gerhard Ebeling stammıt das Wort, dass dıe »Kırchengeschichte als Geschichte
der Auslegung der Heılıgen Schrift« verstehen sSe1 vgl Stuhlmacher, Verstehen,
194)

wiırd 1m Folgenden lediglich die sıch unmıiıttelbar auf dıe Auslegung
Von bıblischen JTexten beziehende Hermeneutik. Zum weıtgefassteren Begriff VO  —

» Iheologie als hermeneutischer Wissenschaft« vgl jetzt Ulrich Körtner, FEın-
führung ıIn die theologische Hermenenutıik, Darmstadt 2006
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persönlıchen rbauung. Die gängigste Methode ist derzeıt immer och
die historisch-kritische Exegese.“ Im w1issenschaftlıchen Diskurs hat S1E
weıtgehend erKennung gefunden, wırd aber als alleinıger Zugang ZUT

Erschließung bıblischer lexte nıcht mehr als ausreichend angesehen.
Hınzugekommen Ssınd VOT em feministische, befreiungstheologische,
tiıefenpsychologische und sozlalgeschichtliche Aspekte> SOWIeEe Erfahrun-
SCH Aaus gemelınsamer Bıbellektüre 1mM christlich-jüdischen Dıalog. Seıt
einıgen Jahren wırd gefordert und auch praktısch erprobt, dıe historisch-
krıitische Exegese insbesondere durch lıngulstische und lIıteraturwissen-
schaftlıche etihoden ergänzen.®
Die gegenwärtige methodische 1e ZUur Erschliıeßung bıblischer
Texte Ur relatıv unproblematisc se1n, Ja weıthın begrüßt werden,
sofern S1e nıcht 1mM kausalen usammenhang steht mıt dem anderen
rundaspe der (allgemeinen WI1Ie bıblıschen Verstehenslehre, nämlıch
der Intention, mıt der die Auslegung eines Textes Jjeweils betrieben wWIrd.
Hıer gehen dıe Meınungen 7 weıt auselnander.

Offenkundig hegt ıne solche besondere Intention VOT tiwa be1 der femminıstischen
Bıbellektüre. S1e soll den Blıck auf die besondere Problemlage der Frauen in Ge-
schichte und Gegenwart lenken DiIe befreiungstheologische Auslegung ist ararır
duS, in den bıblischen lexten (Gjottes Option für dıe Armen aufzuzeigen und In die
gegenwärtige polıtısche Auseinandersetzung Unterdrückung und Befreiung In
lateinamerıkanıschen Ländern einzubringen. Auf den ersten Blıck wenı1ger gut
erkennbar ist dıe mıt der historisch-kritischen Exegese verbundene Intention. Ihre
Anwendung suggeriert ohne dass dıies ausgesprochen würde wıissenschaftlıche
Objektivıtät. Aber auch die historisch-kritische Forschung verfolgt nıchtsdestoweni1-
SCI eın estimmtes Interesse, nämlıch dıe enbarung Gjottes 1im miıssversteh-
baren Menschenwort verstehbar machen.

Das hermeneutische Problem besteht 11U71 darın, ass alle diese relatıv
Zugänge Z Verstehen bıblischer lexte 11UT E mıteinander

harmonisıierbar Sınd, gleichwohl aber doch Je für sıch beanspruchen, eit-
WAas Wesentliche ihnen Jage fördern, sodass dıe rage ach
dem »rechten«, »aNgCMECSSCHNEN«, »sachgemäßen«, »richtigen« Verste-
hen biblischer Texte/ derzeıt pr  1SC. nıcht entscheıiden ist und INnan
sıch möglıcherweıise mıt dem pluralen Angebot wırd abIiIınden MUSsSen
Das Problem verschärft sıch aber noch, W INan dıe relıgz10nspädago-
gische Praxıs des Umgangs mıt bıblıschen lexten einbezıeht. Auf dieser
ene hat sıch In den letzten ahrzehnten eiıne gahnz andere Hermeneutik

Vgl dıe kurze Übersicht über dıe historisch-kritische Vorgehensweıise be1 Oda
Wischmeyer, Hermeneutik des Neuen Testaments. Eın Lehrbuch (Neutestamentlıche
Entwürfe Theologıe 5) Tübingen/Basel 100—-104

Diese /ugänge werden ausführlich beschrıieben in Horst Klaus Berg, Fın
Wort wIıe Feuer. Wege lebendiger Bıbelauslegung (Handbuc des bıblıschen Unter-
richts München/Stuttgart 1991

Das ist eın wesentliches Anlıegen des Buches Von Wischmeyer, Hermeneutik
(S.U. 224)

Wischmeyer, Hermeneutik, D
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ausgebildet die sıch miı1t den oben enannten »wıssenschaftlıchen« Anı
gangen 1Ur y eru ansonsten aber CIDCNC Wege geht Da diese
praktische und praktısch wırksame (!) Hermeneutık nırgendwo doku-
mentıert 1St soll] S1C Folgenden eıspıe unterschiedlicher relı-
gjonspädagogischer Rezeptionen der Z  ung VO Turmbau
(Gen 11 1—9) aufgewlesen werden Im Vergleich mıt nıcht-relig10ns-
pädagogischen Rezeptionen miı1t denen die Darstellung beginnt sol]
zugleıich das en Rezeptionen CINCINSAMIEC Problem dringlich gemacht
werden dass alle Auslegungen VO  —_ bıblıschen Jlexten we1t davon ent-
fernt sınd objektiv SCIN sondern MM bestimmten Interesse
verpflichtet sınd S1e sınd äherungen des Verstehens

Der Turmbau (Auslegungsbeıispiele)
Politische tiefenpsychologische un historisch kritische
Auslegungen

(1) Das Auslegungsbeıispiel 1St UunNs fremden kulturellen Sıtua-
tıon ntnommen In südafrıkanıschen Synodenpapier VOINl 976
wiırd der alten rzählung die Aussage ninhomMMeN miı1t der Sprachverwir-
Tung werde der (jottes demonstriert dass die Menschheit aus be-
STimMmMtTtien Völkern Rassen und ulturen bestehen So SI1e SC1 ein NSe-
SCch weıl SIC das Fo  estehnen der Menschheıt garantıere » Im Prozess
der fortschreitenden Dıfferenzierung des Menschengeschlechts Völker
und Rassen ist nıcht 11UT der Fluch erke, sondern auch der egen,
nıcht NUur CIM el ber den sündhaften UÜbermut der Erbauer des urms
Von sondern auch C} Akt der na| wodurch dıe Menschheıit
dem ntergang entzogen und die Absıcht (jottes verwirklıcht wiırd ass
nämlıch die Menschen dıe Erde rfüllen u ugle1ic werde damıt die
zeıtlıch eigentlich dem folgenden Kapıtel nachzustellende Völkertafel

Gen bestätigt die bereıts VON der nıcht weiıter bewerteten Ta
sache unterschiedlicher Völker ausgehe Die Auslegung verfolgt also C111

politisches Interesse Siınne der Apartheıd
(2) In C116 völlıg andere Rıchtung geht die eu  g Drewermanns 10

Für ihn 1ST das Bemühen der Menschen der verzweiıfelte Versuch ab-
grundtiefe Angst das efühl VOonNn Ohnmacht und iıchtigkeıt ure die
C1IiNEC »turmhohe Leistung« (durch C111C » Demonstration phallıscher Po-
tenz und Größe«!)!' kompensıeren STa) sıch dieser Angst (Gjott
auszuliıefern und sıch ıhm anzuvertrauen Es SC1 damıt die Möglıchkeıit

Menschliche Bezıehungen der Völkerschaften Süd-Afrıkas Lıichte der Heılı-
SCH Schrift Gebilligt und verabschiedet durch dıe General Synode der Nederduıits-
Gereformeerde Kerk Oktober 1974 Amtlıche deutsche Übersetzung, Pretorija 1976
12—-18

Ebd
ELugen Drewermann Sprachverwirrung und Zerstreuung Der Turmbau Ba-

bel iıne Medıitatıon Gen 11 Fa Werkstatt Predigt (1982) 26—39
11 Drewermann Sprachverwirrung,
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zerbrochen, sıch selber und den Anderen verstehen (Sprachverwir-
rung) Das Gegenstück ZUT Turmbaugeschichte schildere das Neue Tes-
tament mıt dem Pfingstereignis: »Eıne ın sıch geeinte Menschheıt, ber
die 1Ur Gott gebietet, der 1im Herzen eiınes jeden Menschen wohnt«. 12
Drewermann deutet den Text aus tiefenpsychologischem Interesse, das
se1t einıgen Jahrzehnten auch in der Bibelwissenschaft se1in Recht
sucht
(3) Nıcht mınder interessebezogen zeigt sıch die Auslegung durch die
hiesige alttestamentlıche Wissenschaft. In der historisch-kritischen Kom-
mentierung dieser TZ:  ung durch Westermann!* 7B wırd heraus-
gearbeıtet, ass y»dieses Eingreifen (jottes212  Folkert Rickers  zerbrochen, sich selber und den Anderen zu verstehen (Sprachverwir-  rung). Das Gegenstück zur Turmbaugeschichte schildere das Neue Tes-  tament mit dem Pfingstereignis: »Eine in sich geeinte Menschheit, über  die nur Gott gebietet, der im Herzen eines jeden Menschen wohnt«.!?  Drewermann deutet den Text aus fiefenpsychologischem Interesse, das  seit einigen Jahrzehnten auch in der Bibelwissenschaft sein Recht  sucht.!?  (3) Nicht minder interessebezogen zeigt sich die Auslegung durch die  hiesige alttestamentliche Wissenschaft. In der historisch-kritischen Kom-  mentierung dieser Erzählung durch Westermann!* z.B. wird heraus-  gearbeitet, dass »dieses Eingreifen Gottes ... ein Abwehren der Grenz-  überschreitung« zeigt, »das die Menschen in ihre Geschöpflichkeit zu-  rückweist«.!5 Kritisiert werde das Streben der Menschheit nach »absolu-  ter Autonomie« (dialektisch-theologisches Interesse).'® Gegen diese, auf  die Hybris des Menschen abzielende und seit Jahrhunderten immer wie-  der erneuerte Deutung wendet sich die Version von Uehlinger.!’ Seiner  Analyse zufolge geht es um Macht und Herrschaft, die im Turmbau und  der einen Rede zentralisiert werden sollte und die von Gott — Gott sei  Dank (!) — verhindert worden sei. Denn in Gen 10 wird die Vielfalt der  Völker und Sprachen als — positive(!) — Gegebenheit geschildert, die nun  in Gen 11 als Wille zu einem Volk, zu einer Herrschaft und Sprache als  gefährdet erscheint (politisch-theologisches, herrschaftskritisches Inte-  18  resse).  1.2.2 _ Religionspädagogische Auslegunge:  n  Die Turmbauerzählung ist in der Praxis religiöser Erziehung besonders  beliebt, vor allem im Religionsunterricht der Grundschule, in Schulgot-  tesdiensten, im Kindergarten oder im Kindergottesdienst?‘: Sie ist unge-  12 *Eba., 39  13 Vgl. dazu die Übersicht bei Berg, Ein Wort wie Feuer, 139-168.  14 Klaus Westermann, Genesis. Kapitel 1-11 (BK 1/1), Neukirchen-Vluyn 1974,  707—-740.  15 Westermann, Genesis, 738.  16 Ebd; 733  17 Christoph Uehlinger, Weltreich und »eine Rede«. Eine neue Deutung der soge-  nannten Turmbauerzählung [Gen 11,1-9] (OBO 101), Freiburg (Schweiz) / Göttin-  gen 1990.  18 Vgl. auch Jürgen Ebach, Wir sind ein Volk. Wörter und Namen in 1. Mose  11,1—9, in: Ders., Weil das, was ist, nicht alles ist (Theologische Reden 4), Frankfurt  a.M. 1998, 108-130, bes. 122-128; vgl. auch Ulrich Berges, Gen 11,1—9: Babel oder  das Ende der Kommunikation, Biblische Notizen 74 (1994) 37-56.  19 Die folgenden Beispiele wurden ermittelt durch Theo-Prax. Theorie und Praxis  der Religionspädagogik. Ausgabe 9/2006 (Comenius-Institut Münster). — Dargestellt  werden die Auslegungsbeispiele — aus der Praxis und für die Praxis — lediglich in  ihrer Intention, nicht in ihren Methoden und ihren Unterrichtsschritten.  20 Wie beliebt die Turmbauerzählung in der religiösen Erziehung ist, zeigt der Um-  stand, dass zwei religionspädagogische Zeitschriften ihr ein eigenes Heft gewidmeteın Abwehren der Girenz-
überschreitung« ze1gt, »das die Menschen in iıhre Geschöpflichkeıit
rückweist«. !> Kritisiert werde das Streben der Menschheıt ach »absolu-
ter Autonomie« (dialektisch-theologisches Interesse).}® egen dıese, auf
dıe ybrıs des Menschen abzielende und seıt Jahrhunderten immer wI1Ie-
der erneuerte Deutung wendet sıch die Version VO  — Uehlinger.!/ Seiner
Analyse zufolge geht 65 aCcC und Herrschaft, die 1m Turmbau und
der eınen ede zentralıisıert werden sollte und die VOonNn Gott (jott sSEe1
Da’  S (!) verhindert worden sSe1 IDenn in Gen wiırd dıe Vielfalt der
Völker und prachen als posıtıve(! Gegebenheıt geschildert, dıe
In Gen 11 als einem Volk, eıner Herrschaft und Sprache als
ge  T'  e erscheıint (politisch-theologisches, herrschaftskritisches Inte-

I8

Religionspädagogische Auslegungen19
Die Turmbauerzählung ist In der Praxıis relıg1öser Erzıiehung besonders
belıebt, VOT em 1im Religionsunterricht der Grundschule, in chulgot-
tesdiensten, 1im Kındergarten der 1mM Kindergottesdienst“: Sie ist UuNSC-

Ebd.,
Vgl dazu die Übersicht be1 Berg, Eın Wort wIıe Feuer, 1 391
Klaus Westermann, enes1s. Kapıtel Vr  E (BK V Neukirchen-Vluyn 197/4,

707—- 740
15 estermann, Genes1s, 738

Ebd 7353
Christoph Uehlinger, Weltreich und y»eıne Rede«. ıne NECUC eutung der SUOLC-

nannten Turmbauerzählung |Gen > OBO 101), Freiburg (Schweiz) Göttin-
SCH 1990
18 Vgl auch Jürgen AC: Wır sınd eın Volk er und Namen 1ın Mose
11,1—9, 1n Ders., Weıl das, Wäas ist, nıcht alles ist (Theologische Reden 4 Frankfurt
aM 1998, 108—-130, bes 122-128; vgl uch Ulrich Berges, Gen 11,1—9 Babel oder
das Ende der Kommunikation, Bıblısche Notizen (1994) 3756

Die folgenden Beıispiele wurden ermittelt durch Theo-Prax. Theorıe und Praxıs
der Religionspädagogık. Ausgabe 9/2006 (Comeni1us-Institut Münster). Dargestellt
werden die Auslegungsbeispiele Aaus der Praxıs und dıe Praxıs Jediglich In
iıhrer Intention, nıcht in iıhren Methoden und hren Unterrichtsschritten.

Wıe elıebt dıe Turmbauerzählung in der relıg1ösen Erzıehung ist, ze1igt der Um-
stand, dass wel1 religionspädagogische Zeitschriften ıhr eın eigenes Heft gewıdmet
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meın anschaulıch, lässt sıch gut erzählen, kann plastisch vergegenwärtigt
(z.B durch Nachbauten des urms und dramatısch inszeniert?! werden,
lässt sıch gut mıt den Turmbauten der euzeıt ın Vergleich bringen
mehr:; die Unterrichtenden können auf eıne Reıihe Von Bıldern der
Kunstgeschichte und auf Fotos zurückgreıfen; außerdem stehen für die
didaktische Arbeit ein1ıge Turmbaulieder?? Aaus dem NEUECTEN Liedgut
Verfügung
(1) Kwiran empfiehlt die Turmbauerzählung Behandlung 1m Unter-
richt des in iıhr angesprochenen Gigantomanismus.““ Er vergleıicht
das TIun der Menschen der mıiıt den größten Bauten uUunseTeT Zeıt,
die als Bılder eingeführt werden, gleichermaßen angstmachend wI1e fas-
zinıerend. Der Vergleich lasse »krıitisch ach dem ınn unseres Tuns und
unserer jele fragen«. [Das Bedenken der alten Geschichte »solle Eın-
sıchten verhelfen, Stillehalten und ZUT Umkehr«.*4 Der Verfasser VCI-

01g also eın kulturkritisches Interesse (indırekt auch auf eın theologie-
kritisches verweisend). Übermächtig Se1 der Wunsch des Menschen

Zeıt, sıch auf den verschiıedensten Gebieten yselbst einen Namen
machen« und impontleren: »Babylon ist überall.«2> » Der Größen-

wahn kennt keıne Grenzen.«26
ıne ähnlıche Intention fiındet sıch in dem Entwurf eines Schülergottesdienstes.“/ Die
Geschichte VO Turmbau fungıert hıer nıcht 11UT als kritisches Element einen
1INs »Gigantoneurotische« gesteigerten »Größenwahn« des Menschen, ymali-
losen Fortschritt« und » Wirtschaftswachstum jeden Preis«, sondern
die Misshandlung und Zerstörung der Welt überhaupt.® Um menschlichen y(TrÖ-
Benwahn« geht auch In dem Entwurf eines Pfingstgottesdienstes.?? Der Mensch
WO immer hoch hinaus, wolle selber (jott se1n und zerbreche el jede Gemeıin-
schaft. Der Sınn Von Pfingsten erschließe sıch 1UN darın, dass Menschen beginnen,

haben Zeitschrift die Praxıs des Religionsunterrichts 1/1991 und Katecheti-
sche Blätter 77 (2002) Vgl auch das dıe Arbeıit in Schule und (Gemeıinde
sehr hılfreiche Themaheft VOI. Bıbel heute (2000)
2 Vgl z.B Hans Heller, Der Turmbau Babel Eın Interaktionsspiel. Destruk-
tıon erzählt, erlebt und überwunden. » Vergewıisserung erfahren« In Zeıten der Ver-
einzelung, Bedrängnis und Angst, Schönberger Hefte (2004) 12—-14:;: Margarete
Pohlmann, » Die Menschen sınd Ja selbst CAU.  « » A ber sınd S1e Nun einmal.«
Bıblıodramatısche Elemente be1 der Arbeıt mıt dem ythos VO » LTurmbau Ba-
E1 Orientierungsstufe, Religion heute 1997, 100—1 03

Vgl zB Arthur Thömmes, Babelturmlıieder, 1/1991, 30—32 und Wolfgang
Longardt, Vorschlag Nacherzählung der Geschichte VO' » Turmbau Babel«

Mose 11,1—9), gestaltet und gegliedert durch einen wıederholten Refraıin
ZUum Mıtsıngen, WW 26 (1997) 81—85

Manfred Kwiran, Der Turmbau ist nıe fertig, BIP 3/2001, ALı
Kwiran, Turmbau,
Ebd., Ö, mıt /ıtat-Bezug auf Hans-Georg Lubkaoll
Ebd., Turmbau, 1 C mıt Zıtat-Bezug auf Wolfgang Goede
Reinhard Kirste Hg.) Gottesdienste AUus der Schulpraxı1s (Iserlohner Con- lexte

#) Iserlo.  90, 43—45 5556
Kirste, Gottesdienste,
Ebd., 55—56
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aus den Irümmern des Uurms Von ıne »Stadt 1m Gei1iste des Friedens und der
Verständigung« errichten. Pfingsten könne solche »Be-Geist-erung« auslösen.30
Schließlich wiırd die Turmbauerzählung dırekt mıiıt dem Untergang der Tiıtanıc ın
Verbindung gebracht.?!
ıne Varılante des kulturkritischen Interesses ist die Auslegung ın dem uch »Bıbli-
sche Geschichten erleben«. Die Kınder sollen sıch UrCc Spielszenen ZUT Turmbau-
geschichte, ber auch durch tuelle Zeıitungsberichte bewusst werden, dass aNngC-
sıchts der Umweltveränderungen Menschen heute0Grenzen überschre1-
ten.52 Sıe sollen die Folgen olcher Grenzüberschreitungen für das 7Tusammenseın
Von Menschen wI1e für die Zukunft der Welt edenken lernen und den bestimmen
können, S1ie persönlıch bereit sind, »Überheblichkeit« ekämpfen (/um-
welt/-ethisches Interesse).
Eıne umweltkritische Sicht begegnet auch In dem Bericht über ıne Religionsstunde
In einer Grundschule:$3 Angestoßen durch dıe Turmbaugeschichte artıkulieren die
Kınder iıhre Sorge ıne durch den Menschen edrohNhte Umwelt. IDEN ist ihr der
Kınder (!) besonderes Interesse, das allerdings nach Meınung der Autorin (!)
kurz greift. Denn dıe umweltkritische Sıcht hätte 1m iınne der bıblıschen Schöp-
fungsvorstellung VonNn den Kındern bzw. der Lehrerin (!) yrel1g1Öös« bzw. »theolo-
gisch« gedeutet werden sollen (und ZWi 1m Sinne der Auslegung estermanns [vgl

(2) iıne SallZz andere Absıcht verfolgt das Religionsbuch » Wege 1Ins Le-
ben«.4 Hıer soll den Schüler/innen die Einsıcht vermuiıttelt werden, ass
Menschen immer wıieder erT. errichten wWwI1e selnerzeıt den 1TüUrm,. die
ledigliıch dem Selbstruhm dienen. In eıner fıktıven Spielszene hält der
Vater seinen Söhnen VO  z » Warum tut iıhr das alles? Darauf kommt 6S

tut C5S, weıl ıhr die Herren se1in wolltet habt (Jott VETITSCSSCNH. [Das
ist CUTEC un:! Ihr redet 1Ur och VON diesem {Iurm Ihr ebt Ur och
dafür, ass dieser Iurm immer er wird. Das ist C Gott, dieser
J1 urm, dem ihr dient ure Leıistung, 6uect Werk. der Eındruck, den ıhr
hiınterlassen wolltet, ıst CUucT (GÖötze eın unbarmherzıger Götze, dem ıhr
eueT eben, CUTEC Kraflt, CeUTE Miıtmenschen opfert.«>> Die Verfasser VeT-

In einem mehr allgemeınen Sınn wiırd diese Bezıehung zwıschen dem Turmbau
und der Pfingstgeschichte uch In einem Entwurf für ıne Unterrichtseinheit mıt
Konfirmanden herausgearbeıtet (vgl (arsten Mork: Pfingsten WEn der (Gjeist
(Gottes weht, will, In Ute Beyer-Henneberger und Carsten Mork Heg.]| An-
geregt | Arbeıtshıilfen 191, LLOccum 2000, 110741 18)
31 Heinz-Günther Beutler-Lotz, Tiıtanıc. Der Fılm. Unterrichtsanregungen für den

und Beıide Sekundarstufen, Relıgıon heute 1998, RE
eiInNarı Hühbner U. Bıblısche Geschichten erleben. Spielversuche bıblı-

schen Texten, Gelnhausen 1980, 4149
rL Baumann, »Dıie SaNZC Welt wırd dann nämlıch zugebaut«. Kınder SDIC-

hen über den Turmbau Babe]l (Genesıis E  , ın Gerhard Büttner und Martin
Schreiber Hg.) »Man hat immer eın Stück (jott iın sich«. Miıt Kındern bıblısche Ge-
schichten denken Jahrbuch Kındertheologıie. Sonderband. eıl Altes Testa-
ment), Stuttgart 2004,5

Wege 1INs Leben Kın Arbeıitsbuch den evangelıschen Religionsunterricht 1m
chuljahr Hauptschulen, Verlag Mortrıtz Diesterweg Frankfurt aM 1984,

275
Wege 1INs Leben.
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folgen also mıt der Rezeption dieser bıblıschen Geschichte eın dezıdiert
systematisch-theologisches Interesse; sS1e geriert ymbo der Werk-
gerechtigkeıt (rechtfertigungstheologisches Interesse).
(3) Interesse hat un Religionspädagog/innen immer wıeder auch dıie
Sprachverwirrung gefunden, und ZW ar besonders 1m Zusammenhang mıt
dem Pfingstereignis.?® Denn in ıhm werde (jJottes na erkennbar. Er
belasse s nıcht be] der Bestrafung der Überheblichen, sondern chaffe
mıt der Ausgleßung des eılıgen Gelstes dıe wunderbare Möglıichkeıt

Verstehens. Die Auslegung wırd ZUR Demonstration der Wırksam-
keıt des eılıgen Gelstes (systematisch-theologisches/pneumatologisches
Interesse).
Regelmäßig wiırd die Turmbauerzählung in diesem Sınne 1mM Kindergottesdienst
ehandelt, und ZWAaTr in Verbindung mıt Pfingsten, als Beleg nämlıch für dıe These,
dass Bewältigung des Lebens nıcht auf die eigene Kraft ankomme. sondern
auf den Geist Gottes,?/ dass der Menschengeıist immer wıieder versuche, Gott in den
T1 bekommen (pneumatologisches Interesse).® Allgemeın wiırd In der Ver-
bindung beider Bıbeltexte Ausdruck gebracht, dass (jott nach der In abel ZC1-

rutteten Menschheıit un Gemeiinschaft befähige.*?

(4) ıne originelle Auslegungsvarıante des pneumatologischen Ansatzes
findet sıch In einem Vorbereitungsheft für Kinderbibelwochen.“® ema
ist dıie Gemeinschaft, symbolisıert urc die Gemeinschaft derer, die die

bauen und In ıhr wohnen: »Gemeinschaft, die 1e] und mehr e_

reicht als der einzelne; aber auch Gemeinschaft, dıe ausgrenzt, den ande-
Ien nıcht zulässt, nıcht anerkennt.«' Darın aber hätten sıch dıe Stadtbe-
wohner versündıgt. Der Turmbau stehe für ihre Überheblichkeit: Ss1e
wollten y»nıchts ber sıch anerkennen, sıch nıchts unterordnen«. Sie
würden sıch selbst zerstören, könnten siıch untereinander nıcht mehr VeT-

stehen Sprachverwırrung eben,“ die erst mıiıt Pfingsten beendet werde

Marieluise Link, Der Geist schenkt uns ıne gemeinsame Sprache, in ('lemens
Stroppel Hal) Du hast uns, Herr, gerufen. Schul- und Schülergottesdienste Grund-
stufe (Klasse 1—4), Ostfildern 2000, 139117974

Vgl Erich Bochinger, er Turmbau Babel Größenwahn, Evangelische
Kınderkirche (1990) 1611
38 Vgl Heinz Brandauer, Die Menschen verstehen sıch nıcht, Evangelısche Kın-
derkirche (198/) 165—169; 10 auch Ostermeier, Der Turmbau Babel (1
Mose 11,1—9), Der Kıindergottesdienst. AaSSs mich hören (1997) F F9 (dıe Men-
schen »wollen sıch nıcht auf (jott verlassen, sondern auf eigene Stärke«).

Longardlt, Vorschlag, R
Renate König und olfgang Voges, Wır bauen ıne Arche 1eTr praktische Vor-

schläge für Kinder-Bıbelwochen. München 1996, 45—66 (»Dıie BıbelBabelBande und
iıhr JTurm«)
41 König/Voges, Wır bauen iıne Arche,

anderer Stelle der Bıbelwocheneinheıt über den Turmbau wırd dıe Sprach-
verwırrung anders motıivıert, nämlıch als erk ottes, »der nıcht wollte, dass ıne
SaNZC Stadt über alle anderen herrschte« (König/Voges, Wır bauen ıne Arche, 61);
vgl dieser Intention die Arbeıiıt VON Uehlinger Fußnote 17
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und Gemeinschaft hre (Interesse gelingender Gemein-
SC ekklesiologisches Interesse).
In einem Modell für dıe relıg1öse Früherziehung wird die Turmbauerzählung ZUT An-
regunNg, (ın posıtıver Absetzung sündıgen Turmbau) geme1ınsam eın ystandfestes
Gebäude eın aus für alle« bauen.4 In ıhm sollen alle Platz haben »dıe
Dıicken und die Dünnen, Trauriıge und Fröhliche, Kleıine und Große216  Folkert Rickers  und zu neuer Gemeinschaft führe (Interesse an gelingender Gemein-  schaft; ekklesiologisches Interesse).  In einem Modell für die religiöse Früherziehung wird die Turmbauerzählung zur An-  regung, (in positiver Absetzung zum sündigen Turmbau) gemeinsam ein »standfestes  Gebäude  ein Haus für alle« zu bauen.® In ihm sollen alle Platz haben: »die  Dicken und die Dünnen, Traurige und Fröhliche, Kleine und Große ... Reiche und  Arme  . Alte und Junge.« Das Haus wurde von den Kindern dann weiter ausge-  schmückt mit Orgel, einem Taufstein u.a. (ekklesiologisches Interesse). In einem  anderen Fall werden von den Kindern aus Karton Bausteine angefertigt, bemalt mit  Gesichtern, und aufgeschichtet zu einem Haus, nachdem der Turmbau gescheitert  war. Sie sind nun selber Bausteine der Kirche.*4  Am dezidiertesten hebt V. Spika auf den Bezug zur Kirche ab. Das Pfingstwunder  führe in Überwindung der Sprachenverwirrung aufgrund menschlicher Hybris und  Maßlosigkeit menschlichen Handelns zu einem »fortschreitenden Kommunikations-  prozess«. Der Geist Gottes setze Menschen in Bewegung. Aus der Be-Geisterung der  einzelnen werde in geschwisterlicher Verbundenheit Gemeinschaft und schließlich  Kirche,45 womit in diesem Falle durchaus auch die institutionelle (katholische)  Kirche gemeint ist.  (5) In der religionspädagogischen Literatur begegnet weiter auch ein  symbolisch-theologisches Interesse an der Turmbauerzählung, als Bei-  trag nämlich zur Gotteslehre. Die Erzählung stelle die »Größe Gottes«  und seinen »Heilswillen« der »Begrenztheit menschlichen Tuns«*®  gegenüber bzw. zeige, »wie Menschen sind und Gott wirkt.«*7  (6) Als weitere Möglichkeit wird Kindern angeboten, anhand der Turm-  bauerzählung zunächst in Erfahrung zu bringen, dass die Kommunika-  tion zwischen den Menschen verloren gegangen war. Das soll ihnen  Anlass sein, sich zu vergegenwärtigen, dass »niemand für sich allein le-  ben kann, sondern jeder den anderen braucht« (Interesse an gelingender  Kommunikation).48  43 Helga Schlotterbeck, Vom Turmbau zum Haus. Ein Werkstattbericht, in: Wolf-  gang Longardt, Das bunte Jahr. Werkbuch zur religiösen Früherziehung, Gütersloh  1981, 53-58.  44 Burkhard Straeck, »Und sie verstanden einander ...« Eine Projektwoche vom  Turmbau zu Babel bis zum Pfingstereignis, WWA 26 (1997) 75—79, besonders 77.  45 Veronika Spika, »Seht, ich mache alles neu«. Kreative Auseinandersetzung mit  der Pfingstthematik im Religionsunterricht. Dargestellt an ausgewählten Beispielen  in einer 2. Jahrgangstufe, Informationen für den Religionsunterricht (München) 52  (2003) 12-30, bes. 14.  46 Eberhard W. Happel, Die Geschichte vom Turmbau zu Babel im Religions-  unterricht der Grundschule, ru 1/1991, 29.  47 Gerd Koch u.a. (Projektgruppe Koblenz), Der Babelturm. Anmerkungen zu  einer Unterrichtsreihe, ru 1/1991, 33. — Mit dem theologischen Interesse verbinden  die Autor/innen weiter das Interesse an Gemeinschaft (»Wo immer Menschen sich  verstehen ... ist Gottes Geist im Spiel«; ebd., 33), aber auch ein explizit kulturkriti-  sches.  48 Margarete Mix, Der Turmbau zu Babel, WWA 32 (2003) 77-79.Reiche und
Arm! Alte und Junge.« Das Haus wurde VO  — den Kındern dann weıter dUSSC-
schmückt mıt Orgel, einem Taufstein (ekklesiologisches Interesse). In einem
anderen Fall werden Von den Kındern aus Karton Bausteine angefertigt, bemalt mıt
Gesichtern, und aufgeschichtet einem Haus, nachdem der Turmbau gescheıtert

Sıe sınd 1U selber Bausteine der Kirche. 44
dezidiertesten hebt Spika auf den Bezug Kırche ab Das Pfingstwunder

führ: In erwindung der Sprachenverwiırrung aufgrund menschlicher Hybrıs und
Maßlosigkeıt menschlichen Handelns einem » fortschreitenden Kommunikatıons-
PDTIOZCS5S«. er Geist Gottes Sei7ze Menschen In ewegung. Aus der Be-Geıisterung der
einzelnen werde in geschwisterlicher Verbundenheıt Gemeinschaft und schlıelBlic.
Kirche,® womlıt iın diesem Falle durchaus auch die institutionelle (katholische)
Kırche gemeınt ist.

(5) In der religionspädagogischen Lıteratur begegnet welıter auch eın
symbolisch-theologisches Interesse der Turmbauerzählung, als Be1-
trag nämlıch ZUT otteslehre Dıie Erzählung stelle die >Größe Gjottes«
und seinen »Heilswillen« der »Begrenztheıt menschlıchen Tuns«46
gegenüber bzw ze1ge, »wıe Menschen sınd und Gott wirkt «47
(6) Als welıtere Möglıchkeıt wırd Kındern angeboten, anhand der J urm-
bauerzählung zunächst In Erfahrung bringen, ass dıe Kommunika-
tıon zwıschen den Menschen verloren SCHANSCH WAar. [ )as soll ıhnen
ass se1n, sıch vergegenwärtigen, ass »nıemand für sıch alleın le-
ben kann, sondern jeder den anderen braucht« (Interesse gelingender
Kommunikation).“®

43 Helga Schlotterbeck, Vom Turmbau Haus Eın Werkstattbericht, ın olf-
Sans Longardt, Das bunte Werkbuch ZUT relıg1ösen Früherziehung, Gütersloh
1981., 53—58

Burkhard Straeck, »UUnd s1e verstanden eınander A FKıne Projektwoche VO

Turmbau Babel bıs ZU Pfingstere1ign1s, WW (1997) 75—79, besonders
45 Veronika Spika, »Seht, ich mache alles eative Auseinandersetzung mıt
der Pfingstthematık im Religionsunterricht. Dargestellt ausgewählten Beispielen
in eıner Jahrgangstufe, Informatıonen für den Religionsunterricht (München)
(2003) 2-—30, bes

ernarı Happel, Die Geschichte VO Turmbau Babel 1im Relıgions-
unterricht der Grundschule, 1/1991

Gerd Koch (Projektgruppe oblenz), Der Babelturm. Anmerkungen
eiıner Unterrichtsreihe, 1/1991, Miıt dem theologischen Interesse verbinden
dıe Autor/innen weıter das Interesse Gemeinschaft (»Wo immer Menschen sıch
verstehen216  Folkert Rickers  und zu neuer Gemeinschaft führe (Interesse an gelingender Gemein-  schaft; ekklesiologisches Interesse).  In einem Modell für die religiöse Früherziehung wird die Turmbauerzählung zur An-  regung, (in positiver Absetzung zum sündigen Turmbau) gemeinsam ein »standfestes  Gebäude  ein Haus für alle« zu bauen.® In ihm sollen alle Platz haben: »die  Dicken und die Dünnen, Traurige und Fröhliche, Kleine und Große ... Reiche und  Arme  . Alte und Junge.« Das Haus wurde von den Kindern dann weiter ausge-  schmückt mit Orgel, einem Taufstein u.a. (ekklesiologisches Interesse). In einem  anderen Fall werden von den Kindern aus Karton Bausteine angefertigt, bemalt mit  Gesichtern, und aufgeschichtet zu einem Haus, nachdem der Turmbau gescheitert  war. Sie sind nun selber Bausteine der Kirche.*4  Am dezidiertesten hebt V. Spika auf den Bezug zur Kirche ab. Das Pfingstwunder  führe in Überwindung der Sprachenverwirrung aufgrund menschlicher Hybris und  Maßlosigkeit menschlichen Handelns zu einem »fortschreitenden Kommunikations-  prozess«. Der Geist Gottes setze Menschen in Bewegung. Aus der Be-Geisterung der  einzelnen werde in geschwisterlicher Verbundenheit Gemeinschaft und schließlich  Kirche,45 womit in diesem Falle durchaus auch die institutionelle (katholische)  Kirche gemeint ist.  (5) In der religionspädagogischen Literatur begegnet weiter auch ein  symbolisch-theologisches Interesse an der Turmbauerzählung, als Bei-  trag nämlich zur Gotteslehre. Die Erzählung stelle die »Größe Gottes«  und seinen »Heilswillen« der »Begrenztheit menschlichen Tuns«*®  gegenüber bzw. zeige, »wie Menschen sind und Gott wirkt.«*7  (6) Als weitere Möglichkeit wird Kindern angeboten, anhand der Turm-  bauerzählung zunächst in Erfahrung zu bringen, dass die Kommunika-  tion zwischen den Menschen verloren gegangen war. Das soll ihnen  Anlass sein, sich zu vergegenwärtigen, dass »niemand für sich allein le-  ben kann, sondern jeder den anderen braucht« (Interesse an gelingender  Kommunikation).48  43 Helga Schlotterbeck, Vom Turmbau zum Haus. Ein Werkstattbericht, in: Wolf-  gang Longardt, Das bunte Jahr. Werkbuch zur religiösen Früherziehung, Gütersloh  1981, 53-58.  44 Burkhard Straeck, »Und sie verstanden einander ...« Eine Projektwoche vom  Turmbau zu Babel bis zum Pfingstereignis, WWA 26 (1997) 75—79, besonders 77.  45 Veronika Spika, »Seht, ich mache alles neu«. Kreative Auseinandersetzung mit  der Pfingstthematik im Religionsunterricht. Dargestellt an ausgewählten Beispielen  in einer 2. Jahrgangstufe, Informationen für den Religionsunterricht (München) 52  (2003) 12-30, bes. 14.  46 Eberhard W. Happel, Die Geschichte vom Turmbau zu Babel im Religions-  unterricht der Grundschule, ru 1/1991, 29.  47 Gerd Koch u.a. (Projektgruppe Koblenz), Der Babelturm. Anmerkungen zu  einer Unterrichtsreihe, ru 1/1991, 33. — Mit dem theologischen Interesse verbinden  die Autor/innen weiter das Interesse an Gemeinschaft (»Wo immer Menschen sich  verstehen ... ist Gottes Geist im Spiel«; ebd., 33), aber auch ein explizit kulturkriti-  sches.  48 Margarete Mix, Der Turmbau zu Babel, WWA 32 (2003) 77-79.ist Gottes Geist 1m Spiel«; eb 333 aber auch eın explızıt kulturkriti-
sches.
4® Margarete Mix, Der ]1urmbau Babel, WW (2003) RET



217Hermeneutik der und Religionspädagogik

(/) In bibliodramatiıschen Inszenierung“?” werden den Schüler/innen
erster I.ınıe Aspekte menschlıcher Verhaltensweisen (Bauleute) C1-

schlossen WIC S1IC ach (Gjottes ıllen nıcht SCIMN sollen Menschen heben
auf die CISCHC Bedeutsamkeıt ab siınd ehrge1z1g; jeder wollte SC  eiler
bauen als der andere Menschen en sıcho angetrieben
wollten alle hoch hınaus wollten sıch ein Denkmal seizen Solcher
Eg0o1smus führe gleichsam dazu dass Inan andere Menschen nıcht mehr
wahrnehme (Sprachverwirrung ber SIC SC1 nıcht (jottes letzes Wort
gEWESCH |DIT® weiıterführende Lektüre Gen (Abrahamsegen
vielmehr »dass dıe Menschen NEU anfangen können ass (jott weıterhın
da 1sSt und mitgeht« (anthropologisches/ethisches Interesse)

Fazıt
Dıe Übersicht ze1g) zunächst ass jede der Auslegungen Von be-
STimMMLTE Interesse geleite wiırd Am auffällıgsten 1St das be1 dem süd-
afrıkanıschen Synodenpapıler DIie uslegung dient der relıg1ösen und
theologischen Stabilisıerung des Aparthe1d Systems Argumentiert wiırd
allerdings anders erum DIie bıblısche Geschichte die Realıtät des
gesellschaftlıchen Lebens auf. Und C116 Polıtik dıe iıhr darın olge SC1

»bıblısch realıstisch« Das 1St das Muster politischen /ideologi-
en Interesses bıblıschen Texten WIC 6S vielfältiger orm der

Kirchengeschichte egegnet (Sklavereı Unterordnung der Tau echt-
ertigung VO  — Armut etc.) und bıs heute Vertreter fıiındet (Irakkrıeg des
amerıkanıschen Präsiıdenten George us.
Die Auslegung bedarf also iıhrer Beurteilung der ideologiekritischen
Überprüfung. [ )as ist NUunNn allerdings C1IiNC orderung, dıe INnan auch die
anderen Auslegungen richten MUSS, weıl S1IC alle irgendeıner Weise
interessengeleitet sınd Aus welcher weltanschaulıchen oder phiılosophi-
schen Sıchtwelse ann das kulturkritische Interesse begründet werden‘
Siınd SIC tragfähig für dıe Auslegung”? Insbesondere Waren auch dıe
theologisch--Orj1entierten Auslegungsbeispiele |ıdeologie-, relıg10nS-
bzw.| theologiekritisch hinterfragen. Das g1 erster Linıe für dıe
WIC selbstverständliche theologische Überhöhung der alttestamentlichen
Erzählung Urc das Pfingstere1ign1s. Wırd INan erster‘ damıt wirklıch
gerecht? |DITS theologiekritische Analyse musste sıch aber auch auf dıe
unterschiedlichen Akzente beziehen dıe mıt den theologisc bestimmten
Aussagen verbunden sınd dıe ekklesiologischen pneumatologischen
Oder/un! ethıischen Lässt sıch der ext wiırklıch rechtfertigungstheolo-
DISC. auslegen?
Das Interesse der religionspädagogischen Rezeptionen 1ST weıter eutlic
VonNn dem Bemühen bestimmt konkreten Z/Zugang Z.U) en der
Kınder und Jugendlichen SCWINNCN Das entspricht rundforde-
rung moderner Religionspädagogik [Die Kınder werden auf mancherle!1
Weılse thıisch angesprochen oder auf Gemeinschaft (allgemeın WIC

Pohlmann DIie Menschen sınd selbst Schuld 100—103
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kırchlich) hın el ist agen, ob der lext solche ezugnahmen
wirklıch herg1bt der ob nıcht bestimmte Aussagen In großzügigster
uslegung In den ext hineingetragen werden.
Problematıisc sınd schließlich solche Rezeptionen, die keınen direkten
Gottesbezug aufweısen, sondern geleıte werden Von einem allgemeın
ku  rkrıtischen, allgemeın ethıschen Interesse der von dem allgeme1-
nen Wunsch ach Gemeinschaft.
Die schwer durchschauende und EIW. verwırrende Welt relıg10ns-
pädagogischer Rezeptionen bıblıscher Texte nötigt die Religionspädago-
gik UÜberprüfung iıhrer hermeneutischen Grundannahmen Das soll 1m
Folgenden geschehen, ass die wıissenschaftlichen Möglıichkeiten des
Verstehens VON Texten daraufhın geprü werden, welche Relevanz S1e
für die Religionspädagogik gewıinnen können. Die Überlegungen seizen
eın mıt der rage ach dem Interesse Verstehen bıblıscher JTexte, das
nıemand gCNAUCT analysıert hat als Rudolf Bultmann mıt selner Lehre
VO Vorverständnis.

Die hermeneutische Kategorie des » Vorverständnisses« be1
RudolfBultmann und selınen Kritikern>*

z Rudolf Bultmann>!

In setzung VOoO Hıstoriısmus, der In bıblıschen Texten lediglich Quel-
len und Dokumente ZUT Beschreibung eıner hıstorischen Sıtuation sah,
geht Bultmann In up Schleiermacher und Dılthey davon
ausS, ass jedes Verstehen eines geschichtlichen Textes VOIN einem »[ge-
wıssen| Vorverständn1s« der aCcC geleite ist, die In ıhm ZUT Sprache
kommt. >2 Einen Jlext der Musikgeschichte kann INan olglıc 1Ur verste-

Die Laiteratur ZUT Hermeneutik ist kaum noch überschaubar:; ıne gute Orijentie-
biıeten aber dıe folgenden, ın das Thema einführenden Arbeıiıten: (Jünter Stachel,

Dıie NCUC Hermeneutik. Eın Überblick, (Eınsiedeln München 1968; Horst See-
baß, Bıblısche Hermeneutik, Stuttgart 1974: Stuhlmacher, Verstehen: 'anfred
Veming, Bıblısche Hermeneutıik. Fıne Eınführung, Darmstadt 1998; Wischmeyer,
Hermeneutik, 2004: Peter Müller U. Verstehen lernen. Eın Arbeıtsbuch ZUT Her-
meneutik. tuttg. 2005; Körtner, Eınführung In dıe theologısche Hermeneutik.
5 1 /Zum Folgenden vgl Rudolf Bultmann, [)as Problem der Hermeneutik (1950), 1ın
Ders., Glauben und Verstehen H. Tübingen ”1968. 7 1Da [DDas Vorverständnıs,
m.a. W »das hermeneutische Prinzıp«, wiıird be] Bultmann mıt verschiedenen Begriıf-
fen erfassen gesucht, dıe aber be1 unterschiedlicher Akzentulerung dem
Grunde nach völlıg identisch SINd: »eın geWIlSSeES Vorverständnis«; » Interesse der
Sache«; »vorgängıges Lebensverhältnis Z.UT Sache«: »elne bestimmte Fragestellung«;
»eın estimmtes Woraufhin«; das » Woraufhin der Befragung«; » Lebenszusammen-
hang mıt der Sache«: »das Lebensverhältnis des Interpreten ZUT Sache«; »das WOo-
raufhın der Interpretation«.

Zum phılosophıschen /Zusammenhang der Hermeneutıik Bultmanns, die hıer Aaus

Raumgründen nıcht dargestellt werden kann, vgl den übersıichtliıchen und (im Hın-
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hen, wenn 11Nan eIwas Von us1 versteht der WIe ultmann sıch aus-
drückt eın »Lebensverhältnis den Sachen« hat, die In den Texten
dargestellt SInNd. ers ausgedrückt: » [Das Interesse der aCcC mot1-
1ert die Interpretation und g1bt ıhr die Fragestellung, ıhr Woraufhin.«>>
Dieses ist aber nıcht elıebig jedenfalls nıcht, WEenNn 6S »echtes«
bzw »eigentliches« Verstehen geht.>* »Sachgemäßes« Verstehen zeige
sıch 7 B be]l lıterarıschen lexten darın, ass InNnan nıcht 1Ur eıne Miıtte1-
lung ZUT Kenntnis nımmt, sondern VO  — der aCcC »ergriffen« werde, all-
gemeılner: ass ın ihnen Möglıchkeıiten des menschliıchen Seins auf-
scheinen und Von dem Rezıpienten adaptıert werden können. Solches
Ergriffensein sSe1 aber die Verstehensweilise VON »Kunst überhaupt«. In
der Philosophıe entspreche dem der auf Reflexion angelegte Verstehens-
vorgang, der Von der rage nach der Wahrheit bewegt werde. Die Inter-
pretatiıon verfehle, WT dem ext lediglich Lehrsätze entnehme.
Was 1er VO  — lexten der Kunst und der Phılosophie gesagt werden kann,
bezıieht ultmann NUun auch auf relıg1öse lexte JTexte der Kunst, 110-
sophıe und elıgıon sel]len dıe »nächstliegenden«, die UuUrc »dıe rage
ach dem menschlıchen Sein als dem eigenen Se1n« aufgeschlossen
werden können, mıthın Von einem bestimmten vorgängigen »E xıistenz-
verständn1s« der Interpreten geleıtet selen, 7 B In der rage ach dem
Sınn des indıvıduellen Lebens oder dem Sınn der Geschichte, ach eth1-
schen Normen USW.
Was 11UN spezle dıe biblischen Jlexte angehe, unterlägen s1ie ogrund-
sätzlıch keinen anderen Verstehensbedingungen. Entsche1iden sSe1 aller-
Ings auch 1°er der ex1istentielle Lebensbezug ZUT ache, der arın SCQC-
ben sel, das 11a ZWAalT VOoOT der Offenbarung Gjottes nıcht wirklıch erken-
en könne, WerTr sel, dennoch aber Von ıhm w1ssen könne, y»nämlıch In
der rage ach Ihm«, ın existenzphilosophischer endung als rage
ach »Glück und Heıl, ach dem Sınn VON Welt und Geschichte«. 16
ur dem Glaubenden werde auf diese Weise möglıch, das Handeln (J0t-
tes In den bıblıschen lexten verstehen, sondern auch dem, der in 1r-
gendeıner Form ach Gott ragt, dırekt oder ndırekt
Von grundsätzlıcher Bedeutung diesem hermeneutischen Entwurf ist
die Einsicht, ass schlechthıin alle Interpretation interessegeleıtet ist.
Bultmann unterstreicht das, ındem ausdrücklıch auch auf andere Ver-
stehenszugänge verwelıst, nämlıch (a) auf das möglıche » Interesse der
Rekonstruktion des Zusammenhangs VETSANSCHCI Geschichte«, (b) auf
eın »psychologisches Interesse«, (€) auf eın »Äästhetisches Interesse« und
schlıeßlich WwWI1Ie bereıts gesagt (d) auf das »Interesse« Möglıchkei-
blick auf dıe schwierige Problematık gut verstehbaren Abschnuitt »Interpretation VOIN

Sprache überhaupt: Philosophıische Hermeneutik«, ıIn Stachel, Die LICUC ermeneu-
tık, 2347
5 3 Bultmann, Das Problem der Hermeneutik, 219

Solches Verstehen setzt Bultmann Von einem YNalven« Zugang ab (was nıcht
abwertend gemeınt ist!), der In den JTexten y»hıstorische Belehrung« oder »Unterhal-
LUuNg« suche (ebd., 220)
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ten menschlıchen Seins.>°> Das Bewusstwerden olcher Interessenleitung
implızıert den logıschen Schluss, ass jede Interpretation eın selektiver
Vorgang ist. Denn INan wırd immer 1Ur nden, wonach INnan gefragt hat
Es bleibt immer etwas übrıig, das der welıteren Erschlıeßung d Uus einem
anderen Fragehorizont bedarf. [Das hat Bultmann grundsätzlıc fest-
gehalten und anerkannt: » Wohl aber ist jedes geschichtliche Phäüänomen
vielseitig, mplex; 6S unterliegt verschıedener Fragestellung, sSEe1 65 der
geistesgeschichtlichen, SEe1 D der psychologischen, der sozlologischen,
der welche auch immer, insofern sS1e 1Ur aus der geschichtlichen Ver-
bundenheıt des Interpreten mıt dem Phänomen erwächst. Jede solche
Fragestellung führt, WEn die Interpretation methodisch durchgeführt
wird, eindeutigem, objektivem Verständnis.«>® eschehe das ın
thodisch kontrollierter Weıse, werde damıt auch der Wıllkür und elle-
bıgkeıt des Verstehens gesteuert. Faktısch aber hat ultmann 1UT den
eınen, den existenzphılosophıischen Fragezugang für biblische lexte [C-
klamıert.
Wesentliche Anlıegen Bultmanns ist CS, das Vorverständnis YINS Be-
wusstseın eben, 65 1m Verstehen des lextes krıitisch prüfen,
aufs pı1e setizen, urz gılt In der Beiragung des lextes sıch selbst
UuUrc den ext befragen lassen, seinen Anspruch hören.«>7 Das ist
aber nıcht 11UT eın intellektueller Vorgang, sondern auch eın emotionaler;
vielmehr MUSSEe INnan ultmann Von der acC In den Texten
WITKI1C »bewegt« se1n, 7 B VON der rage ach Wahrheit >® achgemä-
Bes Verstehen mMUuUusSsse als »teilnehmendes Verstehen«>* egriffen werden.

Dıie Außerkraftsetzung der hermeneutischen Kategorie des
» Vorverständn1isses« In der » Neuen Hermeneutik«
rns uchs, (Gerhard elıng

Die fundamentale Einsıiıcht Bultmanns ber das Vorverständnıiıs ist In der
theologischen Debatte ach Bultmann erstaunliıcherwelise nıcht 11UT nıcht
aufgenommen und dıskutiert, sondern g1a abgewlesen worden. Man
warf ıhm »gravierende Auslegungsmängel« vor.©9 Denn der ex1istenzıale
Auslegungswe autete etwa der Eınwand Hermann Diems lege
dıie efahr nahe, ass der ensch bestimme, Was das Wort (jottes ist.
Umgekehrt werde INnan vielmehr berücksichtigen mussen, »dass es
menschlıiche Erkennen (jottes dem Erkanntwerden des Menschen Urc
Gott folgt«.9! amıt War der Versuch Bultmanns VO 1SC. aus dem

Ebd., 22 F7 28
Ebd., 279
Ebd 2978
Ebd., T eın der durch die Frage der eigenen Ex1istenz Bewegteg

den Anspruch des lextes hören« (ebd., 230)
59 Ebd., 221

Stuhlmacher, Verstehen, 186
61 Ebd., 187
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Fragehorizont des aufgeklärten, relig10ns- und kırchendistanzierten und
sich der modernen Technık bedienenden Zeıtgenossen heraus eıne Brü-
cke Verstehen der bıblıschen (mythologischen) TIradıtionen fın-
den Denn alle namhaften Hermeneuten folgten in der 11 Bult-
Mannn (und in der Gefolgschaft Kar/ l Barths) 1U  — der dogmatischen Linie,
dass 1Ur der schon 1mM Glauben Ergriffene WITKI1C die bıblıschen Jlexte
verstehen kann arth sah In der ex1istenz1lalen uslegung ultmanns
nıchts anderes als eınen Rückfall In den anthropologischen Ansatz
Schleiermachers. Die 111 Bultmann wurde besonders VO  —_ rnst
Fuchs und Gerhard Ebeling vorangetrieben und 1mM Konzept der „yneuen
Hermeneutik« fortgeführt.®* Be1 ihnen spielt derS, den modernen
Menschen Z Verstehen des aubens führen, überhaupt keıine

mehr. U betont, ass VOT er uslegung eben der Umstand
entscheıidend sel, ass die chrı entsprechend der kırchlichen Lehre
»heılıge Schrift« sel, Wort der uns Menschen geltenden 1e (jottes
He ke  S den hermeneutischen TUunNdsSa! Bultmanns u indem
nıcht auf das Frageinteresse des modernen Menschen der ab-
hebt, sondern auf die rage, die die Vorstellung die als
Wort (jottes den Menschen richtet.

In ähnlıcher Weise sıeht Ebeling das hermeneutische Problem Für ıhn ist nıcht der
Umstand bedeutsam. dass eın Verstehen bemühter Ausleger eiınem ext
gegenüber steht, sondern wIe zwıischen beıden, zwıschen Hörern und Redenden,

Einverständnis her die Sache kommen kann, dıe In den bıblıschen Jexten
selbst Sprache kommt Reden und Hören sınd dabe1 In wechselseıtiger Durch-
drıngung Komplementäraspekte des einen Sprachvorgangs. Die Brücke eıt-
o  9 dem diese Sprache immer schwieriger zugänglıch ist, schlägt Ebelıng
mıttels des Entwurfs eıner »theologischen Sprachlehre«. Auch für ıhn jegt der
hermeneutische Schlüssel In den Texten als anredendes Wort (jottes. Keıinestfalls soll

dQus dem Kontext der Denkgewohnheıten und aktuellen Lebensbedürfnisse der
heutigen Gesellscha: entnommen seInN.

Es waren andere hermeneutische Entwürfe 5 die in dıe gleiche
Rıchtung zielen. Stuhlmacher entwirft eıne »Hermeneutik des FEinver-
ständnisses mıt den bıbliıschen Texten«®>. Deren Vorverständnis Öönne
doppelt motivlıert SeIN: »Es ann sıch entweder eın 1cCANes NIOTr-
matıionsinteresse der neutestamentlichen Glaubensüberlieferung han-
deln, oder das Bedürfniıs glaubender Chrısten, sıch ber die Inhalte
der neutestamentlichen Christusverkündigung In wıissenschaftlıch VeTI-
antwortbarer egegnung mıt den Jexten Auskunft verschaffen.«©*

Vgl Folgenden Stuhlmacher, Verstehen, 192—)201
63 Ebd., 206 Das Konzept Stuhlmachers wiırd ausführliıch analysıert be1 Ricarda
Ohns, Verstehen als Zwiesprache. Hermeneutische Entwürte in Exegese und Reli1-
gionspädagogik (Religionspädagogische Kontexte und Konzepte 9) Münster
2003, Relıgionspädagogischerseılts wurde VOIn Nıpkow rezıplert
(vgl ebd., 223-—254).

Stuhlmacher, Verstehen, Z
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Von 1er aus wırd verständlıich, ass Stuhlmacher Versuchen wıderrät,
tiıefenpsychologischen und polıtıschen Kategorien zentrale Bedeutung
für dıe Schriftauslegung einzuräumen. ®
In ähnlıcher Weıse betont Weder, dass ıne bıblısche Hermeneutik nıcht ableıtbar sSe1
Aaus eiıner allgemeınen ehre des Verstehens. ©6 Die Frage nach oltt als menschlıche
Grunder könne nıcht das sachgemäße Vorverständnis se1n. Denn (Jott ant-
worte nıcht auf die Fraglıchkeıit der Existenz des Menschen. Er komme 1m Wort der
Schriuft andelnd den Menschen ın eigener, VO Menschen und selner Fraglıchkeıit

unabhängigen Souveränität.©7 Das einNZIg ANSEMESSENE Vorverständnis, das
Weder akzeptieren kann. fıindet In 4, 3_’ dem elementaren Hören, das Z.U)
Verstehen des Evangelıums führt.©®

Schließlic ist in den usammenhang der Neuen Hermeneutık auch
Klaus Berger einzuordnen, der S1Ie allerdings mıt eıner orıginellen
Varılante versehen hat.©? Miıt den anderen Vertretern teılt die Aufftfas-
SUNg, ass dıe Dokument der Offenbarung ist und ın dieser Funk-
tıon iıhren Anspruch und krıitische Stimme Gehör bringen können
I1USS Aufgabe der historisch-kritischen (!) Exegese ist C5S, dafür SOr-
SC agen, ass die lexte ıhre C können, ohne ass ıhnen
ırgendetwas unterschoben wiırd. Mehr och Sle »soll eın plastisches
Bıld der Lebensvollzüge entwıckeln, die sıch In einem Text äaußern«
(»Loyalıtät gegenüber dem Bibeltext«)/®. Das ıst ach Berger dıe VO-
raussetzung dafür, ass dıe Texte hılfreich einsprechen können In Sıtua-
tiıonen VO  —_ konkreter Not bZzw. thisch ZUT wendung kommen kÖön-
nen./! Be1l dieser Hermeneutik der Applıkatıon beruft Berger sıch auf dıie
Befreiungstheologie, deren Sıtuationsbezug übernımmt, allerdings
»aufer Abstraktionsstufe«. /2

Ebd., 210-216.
Hans Weder, Hermeneutik, /üriıch 19806,

67 Von ott solle überhaupt »ausschließlich selner selbst wıllen reden«
se1ın (Weder, Hermeneutik,

Ebd., 149 Hören versteht der Verftfasser €e1 In einem umfassenden Sınne,
nıcht 1UT als technıscher Vorgang »Hören steht hıer für jede Gestalt des Empfan-
SCHS, stellt die Lebensform der Rezeptivıtät überhaupt dar« (ebd., 150)

Klaus Berger, Hermeneutıik des Neuen Testaments (UTB Tübıingen/Basel
309—319
1999; ders., Meıne Hermeneutik 1mM Gespräch mıt Hans Weder.,. vIh (1992)
70 Berger, Meine Hermeneutik,
; » lext und Sıtuation müssen el weıt geschüttelt werden, bıs sıch Elemente
In beıden ergeben, dıe aralle]l zuei1nander lıegen, die als Brückköpfe dıenen können,
1mM ext WwI1e iın der Sıtuation« (ebd., 31

Ebd., 41
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Z Rezeptionsästhetik Körtner)
ıne or1ginelle Varıante der Neuen Hermeneutıik ist auch dıe rezept1ons-
äasthetische Deutung bıblıscher Jexte be1 Ulrich Körtner'> ezep-
tionsästhetik/* ist eıne lıteraturwissenschaftliche Strömung, die das Ver-
stehen Von JTexten synchron durch den Lesevorgang ermittelt. Es geht
also zugleich die Absıcht des Verfassers eines lextes und dessen
Rezeption Uurc eiınen Leser. Die Entfaltung des Sınnpotentials eines
Textes ist damıt also auf die Mitarbeit eiınes konkreten Lesers angewIle-
SCI), Was nämlıch Gedanken, Vorstellungen und Gefühlen den
Dıngen entwickelt, die 1im lext beschrıieben sınd und Urc seline Er-
fahrung und Eınbiıldungskraft herausgefordert werden. Es findet also In
Korrespondenz zwıschen Fremdtext und Leser die Entwicklung elines
speziıfischen Sınnpotentials Statt, miıt all den Gefahren des Missverste-
hens, der diesem Vorgang ınhärent ıst
Körtner nımmt diesen en auf und entwirft In poımntierter Absetzung
Von eiıner » Hermeneutik des Einverständn1isses« (Stuhlmacher rund-
gedanken eıner »Hermeneutik des Unverständnisses«. Unverständnıs,

der weıthın beobachtende Bedeutungsverlust des 1stlıchen
aubens (jott selber Tro entschwınden trıtt dıe Stelle des
Vorverständnisses be1l Bultmann Im Akt des Lesens aber Önne der sıch
1M bıblischen Kanon implızıt angelegte » Leser als eın VO (Gelist (jottes
inspirlerter Leser« NeUu konstituleren. Die Inspirationslehre re also
wıeder. beziehe sıch aber nıcht auf den bıblischen TEXT, sondern auf den
Leser und den Akt des Lesens.

Rezeptionsästhetische Hermeneutik hat das mündige Subjekt 1mM Vorgang des Ver-
stehens 1mM Blıck Das hat Z.UT KOonsequenz, dass das eine, Sar absolut geltende ext-
verständnis nıcht mehr möglıch ist, auch nıcht für die bıblıschen Texte Körtner
übernimmt dazu Von Marquard die hılfreiche Unterscheidung Von y»sıngularısıeren-
der und pluralısıerender Exegese«. /> In Anerkennung des radıkalen Verständnisses
Von pluralısıerender Ekxegese schränkt Körtner S1E ber unter dem inhaltlıchen Krite-
rmum des Wortes »Christus« als der die »FEıinheit des Kanons stiftende Bezugspunkt«
wlieder e1ın, sodass schließlich 11UT Von eıner » Dialektik Von sıngularısıerender und
pluralısıerender Exegese«/6 sprechen kann und der ersteren eın SEWISSES Prae einräu-
INnen INUSS Dem »Rıchtungspfeıil se1nes |Chrıstus! | SINnnes« SEe1 be] der Interpretation

73 Ulrich Körtner, Der inspiırlıerte Leser. Zentrale Aspekte bıblıscher Herme-
neutık, Göttingen1994.

Vgl Jörg Lauster, Relıgion als Lebensdeutung. Theologische Hermeneutik
heute, Darmstadt 2005, /73—76; Wischmeyer; Hermeneutik, 105 154—-155; Heinz-
(rünther Schöttler, » Der Leser begreife!« Vom mıt der Fiktionalıtät bıblı-
scher Texte (Bıblısche Perspektiven für Verkündigung und Unterricht ünster
2006:; vgl uch dıe Beıträge VOon TIThomas Meurer, Heıke (Omerzu und Friedrich
Schweitzer ıIn diesem and

Körtner, Der inspırlıerte Leser, 9(00)—9®
Ebd 106—107
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bıblıscher exXte folgen. /” TIThomas Meurer begrenzt die Viıelfalt In lıcher We1l-
durch den SOß. »canonıcal approach«. /8

Texthermeneutik (Oda Wıschmeyer)
Eınen radıkalen Schnitt ZUT dogmatischen bzw ZUTr »NeuUuenN Hermeneu-
tiık« hat neuerdings Oda Wıschmeyer vollzogen, kreierend »den
1yp der Texthermeneutik des Neuen Testaments«”?, sıch el betont
absetzend VO  - tuhlmacher, Weder und Berger. Sıe werden ZWAaTr och
mıt Je eiıner Seıite referlert, werden aber für die inhaltlıche Bestimmung
eiıner Hermeneutıik des Neuen Testaments nıcht weiıter ın Anspruch g..
NOmMmMeEeEN Vorgeste wırd dagegen eıne Hermeneutik, »dıe Von der
Textualıtät der neutestamentliıchen cnNrıften ausgeht und die Eınsıchten,
egriffe und etihoden VOIN Textlinguistik, Literaturtheorie und Ge-
schichtstheorie die hermeneutische Erschließung der neutestamentli-
chen Texte heranzieht.«S0 iıne solche Hermeneutik verzichtet PTOSTamM-
matısch auf theologische Kategorien und überschreitet den Rahmen
bısheriger historisch-kritischer Exegese in erheblıcher Weıse, iındem alle
11UT denkbaren Möglıchkeiten VO  — w1issenschaftlıcher Texterschließung
herangezogen werden.
Insbesondere unterscheıidet 1schmeyer zwıschen Exegese (phılologı1-
sche und historische Analyse eiınes Jextes: diachrone Vorgehensweise
und Interpretation: » Die Interpretation holt den exegesierten ext In die
Gegenwart Sıe erschließt dem Leser den lext in en Belangen auf der
sprachlıchen, textlıchen und sachlıchen ene Darüber hiınaus stellt S1e
den interpretierten ext in seıne Rezeptions- und Wırkungsgeschichte
und verbindet ıhn 1mM Metatext der >Interpretation« mıt der zeıtgenöÖSssIi-
schen Sprach- und Denkwelt Damıt bındet sS1e das Verstehen des lextes
sprachlich und SAaCAI1IC die Wahrnehmung des Interpreten Un die
Verstehenswelt der zeıtgenössiıschen Leserschaft «1

Inwıewelilt bereıts gelungen ist. alle diese wıissenschaftlıchen /Zugänge für das Ver-
stehen bıblıscher Texte nutzen, ist nıcht recht erkennbar:; scheıint vieles noch
rogramm seIn. Gelıingt ber der Auslegungsvorgang, dann verbindet sıch mıt ıhm
der Anspruch Wiıschmeyers, dass bıblısche lexte »elInem allgemeınen Verstehen«
zugeführt und kommuni1zıerbar gemacht werden können.®2

» Dıie Von ıhm benannte Wırklıiıchkeit aber, das Vonwoher gläubiger Exı1ıstenz ın
der Gemeininschaft der Glaubenden, steht nıcht In den Jlexten selbst, sondern ist ZWI1-
schen den Zeıilen Je und Je DCUu 1mM Ere1ignis des Lesens und Verstehens entdecken«
(ebd., 108)

e} 2FE
Wischmeyer, Hermeneutik., 2004
Ebd.,

8 ] Ebd., 125
Ebd., 200
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»Sachgemäle/s« Interpretation/Verstehen®> ist be1 Wiıschmeyer elıne
hochprofessionale Angelegenheıt. Sie ordnet sıch damıt ZWAar bruchlos In
den allgemeinen Kontext VON Textverständnıiıs 1m Rahmen eiıner pOSt-
modernen Wiıssenschaftswelt e1n, errichtet aber zugleich eıne mächtige
Barriere Adaptıonen der wissenschaftlich nıcht Ge-
schulten. Denn das »allgemeine Verstehen« des Interpreten lässt sıch
ohl erst dann WITKI1IC realısıeren, wenn INan den wı1issenschaftlichen
Weg VOINl Exegese/Interpretation WITrKIIic nachvollziehen kann Vor die-
SC Anspruch können die oben dargestellten relıg1onspädagogischen
Rezeptionen der Turmbauerzählung aum bestehen.
Unausgesprochen ist mıt dem sehr auf wI1issenschaftliche Reflexion
bedachten und alle theologıschen und phılosophischen Zugänge abwe!l-
senden Konzept das Interesse verbunden, sıch als eın odell objektiven
Erkennens präsentieren, dem 1m zeıtgenössiıschen Kontext keıinerle1
E1ıgenart mehr zukommt. Wıschmeyer hat das odel]l weiıt formalı-
sıert, dass die Inhalte der In ihrem Buch keıinerle1i unmıiıttelbare Be-
deutung en

Im Girunde ist der Entwurf Wiıschmeyers mehr iıne leidenschaftslos vorgetragene
umfassende Methodenlehre als ıne eigentlıche Hermeneutik, die umfassendste VeT-
mutlıch, dıe derzeıt vorliegt; S1e hat darin hren eigentlichen Wert, auch für die elı-
gionspädagogık. Miıt dem Verzicht auf dıe phılosophısche bzw. theologische Durch-
drıngung des Verstehensproblems en selbstverständlich auch jede Reflex1on auf
das roblem des Vorverständnisses.

Das Vorverständnıiıs In der kontextuellen eologıe
Die Hermeneutıik Wıschmeyers ist der vorläufige Endpunkt der NEeCUETEN
Geschichte der (deutschen) wı1issenschaftlıchen Hermeneutık bıblıscher
TEeExe der auf Sanz verschiedene Weıise die Von ultmann in dıe Diıiskus-
SION eingebrachte grundsätzlıche Bedingung es Verstehens abphanden
gekommen ist Die deutsche Bıbelwissenschaft <1bt damıt VOT, nıcht inte-
ressegeleıtet, sondern gleichsam »objektiv« arbeıten. Das ist aller-
dings eıne us1on, dıe ringen der iıdeologiekritischen ru  ng bedarf,
wen1gstens der Relatıvierung. Dıie Bıbelwıissenschaft könnte dabe1 lernen
VonNn Jjenen theologisch-exegetischen Bemühungen, für die das Vorver-
ständnıs die entscheıdende ategorıe ihrer emühung ist, nämlıch den
kontextuellen Theologien, auch wWwenn S1E sıch in der ege nıcht 1re
auf Bultmann berufen S1ıe könnte auch Impulse aus der praktıschen
Hermeneutik aufnehmen, WIEe S1e ben in den verschıedenen relig10ns-
pädagogischen Rezeptionen der Turmbauerzählung beispielhaft heraus-
gearbeıtet worden sınd.

83 Ebd.,
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4 ] Dorothee

ıst OTITIeNDar dıe einzıge un den Theolog/innen, die den her-
meneutischen Ansatz Bultmanns pOSItLV aufgenommen, auf ıhre Weıise
pomtiert und weiterentwickelt hat.$* Sıie bemängelt allerdings, ass ul
11ann das Vorverständnis lediglich auf eın spirıtuelles, ex1ıstenzph1loso-
phısch erhelltes, indıvıduelles Selbstverständnis bezogen habe, nıcht aber
auf dıie gesellschaftliche Bedingtheıit und die polıtısche Ex1istenz des In-
terpreten.®> Das hermeneutische Prinzıp be1 Bultmann reduziere sıch auf
dıe rage ach dem »authentischen Leben« des Finzelnen®® und könne
deshalb den polıtıschen Horizont nıcht erreichen, der nötig sel, das
Evangelıum ach dem »authentischen en für qalle« befragen.®'
Dies aber sSe1 nötig; denn nıemand könne sıch alleın retten Nur VO

Vorverständnıiıs eıner polıtischen Theologıe her onne das Evangelıum
sachgemäß befragt werden. I )as zeige sıch 7B 1m Verständnis der NECU-
testamentlıchen Kosmologıe, mıt der die ex1stentlale Interpretation
nıchts anzufangen WISSe, S1e deshalb elımınıeren müsse, »während eine
polıtısche Theologie In den kosmologischen Bıldern die polıtıschen In
tentionen lesen könne.«S®S
y»Politische Theologie« hält abschließen: fest »ıst226  Folkert Rickers  4.1 Dorothee Sölle  D. Sölle ist offenbar die einzige unter den Theolog/innen, die den her-  meneutischen Ansatz Bultmanns positiv aufgenommen, auf ihre Weise  pointiert und weiterentwickelt hat.% Sie bemängelt allerdings, dass Bult-  mann das Vorverständnis lediglich auf ein spirituelles, existenzphiloso-  phisch erhelltes, individuelles Selbstverständnis bezogen habe, nicht aber  auf die gesellschaftliche Bedingtheit und die politische Existenz des In-  terpreten.®> Das hermeneutische Prinzip bei Bultmann reduziere sich auf  die Frage nach dem »authentischen Leben« des Einzelnen®® und könne  deshalb den politischen Horizont nicht erreichen, der nötig sei, um das  Evangelium nach dem »authentischen Leben für alle« zu befragen.?7  Dies aber sei nötig; denn niemand könne sich allein retten. Nur vom  Vorverständnis einer politischen Theologie her könne das Evangelium  sachgemäß befragt werden. Das zeige sich z.B. im Verständnis der neu-  testamentlichen Kosmologie, mit der die existentiale Interpretation  nichts anzufangen wisse, sie deshalb eliminieren müsse, »während eine  politische Theologie in den kosmologischen Bildern die politischen In-  tentionen lesen könne.«88  »Politische Theologie« — so hält Sölle abschließend fest — »ist ... theolo-  gische Hermeneutik, die in Abgrenzung von einer ontologischen oder  existential interpretierenden Theologie einen Interpretationshorizont of-  fenhält, in dem Politik als der umfassende und entscheidende Raum, in  dem die christliche Wahrheit zur Praxis werden soll, verstanden wird.«®  Was solche Hermeneutik »bewegt«, engagiert und nach vorne treibt  (Bultmann: »teilnehmendes Verstehen«), ist das Eintreten für gesell-  schaftliche Veränderungen, mittels derer umfassende Befreiung für alle  Menschen möglich werden kann.®  84 Dorothee Sölle, Politische Theologie. Auseinandersetzung mit Rudolf Bult-  mann, Stuttgart/Berlin 1971, bes. 55ff.  85 Sölle kritisiert generell Bultmanns »Abschließung vom weltgeschichtlichen,  politischen, sozialen Denken« (Sölle, Politische Theologie, 66).  86 Ebd.; . 76:  87 Ebd:, 77  88 Ebd., 63—64.  89 Ebd. /5.  90  »Das Evangelium versteht sich von der Sache der Freiheit aller her, genauer ge-  sagt — weil die Realität der Unterdrückung im Blick bleibt —, seine Sache ist die Be-  freiung aller. Sein Interesse liegt bei den Unterdrückten, den Armen, den Weinenden.  Dieses Interesse, diese Parteilichkeit wird nicht weiter abgeleitet, die Bibel mutet uns  zu, dieses Interesse an der Freiheit aller zu teilen, ja es als unser aller Interesse zu  begreifen. Nur die Befreiung aller kann auch für den einzelnen endgültige Befreiung  sein, nur das Glück aller verdient die uneingeschränkte, die jeweilig erreichten Reali-  sierungen transzendierende Bejahung, die das Wort >Glaube« meint. Im Glauben set-  zen wir auf die Befreiung aller, im Akt des Glaubens sind alle unsere Kräfte — Den-  ken und Fühlen, Arbeiten und Warten — auf diese Befreiung konzentriert. Wirtheolo-
gische Hermeneutik, die ın Abgrenzung VON eıner ontologıschen der
ex1istential interpretierenden Theologıe eınen Interpretationshorizont of-
fenhält, In dem Polıtik als der umfassende und entschei1dende Raum, In
dem dıie christliche ahrhe1ı ZUT Praxıs werden soll, verstanden wird.«®?
Was solche Hermeneutik »bewegt«, engagıiert und ach OrINne treıbt
ultmann: »teilnehmendes Verstehen«), ist das Eıintreten für gesell-
schaftlıche Veränderungen, mıttels derer umfassende Befreiung für alle
Menschen möglıch werden kann.?9

Dorothee Sölle. Poliıtische Theologıe. Ause1lnandersetzung mıt Rudolf ult-
988 Stuttgart/Berlin 1971, bes 55{ff.
85 Sölle krıitisiert generell Bultmanns »Abschließung VO weltgeschichtlichen,
polıtıschen, sozlalen Denken« (Sölle Polıtische Theologıe, 66)

Ebd.,
Ebd.,
Ebd., 63—64
Ebd
» Das Evangelıum versteht sıch VO  — der Sache der Freiheit er her, SCNAUCT g-

sagt weil dıie Realıtät der Unterdrückung 1m Blıck bleıbt seine Sache ist dıe Be-
freiung aller. Se1in Interesse 1egt beIı den Unterdrückten. den Armen, den Weıiınenden.
DDieses Interesse, diese Parteıilichkeit wırd nıcht weıter abgeleıtet, dıe Bıbel uns

Z dieses Interesse der Freıiheit aller teılen, Ja als uUunNnseTrT aller Interesse
begreifen. Nur dıe Befreiung aller kann uch für den einzelnen endgültige Befreiung
se1n, das Glück aller verdient dıe uneingeschränkte, dıe Jeweılıg erreichten Realı-
sıerungen transzendierende Bejahung, die das Wort yGlaube« meınt. Im Glauben set-
Z WIT auf die Befreiung aller, 1m Akt des aubens sınd alle NSCeTEC Kräfte Den-
ken und Fühlen, Arbeıten und Warten auf diese Befreiung konzentriert. Wır
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eologıie der efre1ung, Feministische eologıe,
Schwarze Theologie

In eıner äahnlıchen Weıse, aber nıcht In 1rekter Anknüpfung Bult-
Mann, verfahren die »kontextuellen« Theologıien. Die Bıbelauslegung
erfolgt 1er Aaus dem Interesse, dıe Jlexte befragen AdUus der 16 der
Verelendeten in Lateinamerıika und anderer Regionen der SO Dritten
Welt, AaUus der 16 der Schwarzen In Südafrıka ZUT eıt der Apartheıd
und in der us-amerıkanıschen Gesellschaft oder AdUus der 16 der infer10-
TI Stellung Von Frauen. Solche Weıisen der Auslegung machen etwa
darauf aufmerksam, ass sıch zahlreiche bıblısche Jexte In besonderer
Weise die Armen bemühen eine Erkenntnis, für die die Ghl:
abenden Angehörigen der besıtzenden Schichten In lateinamerıkanı-
schen Ländern ebenso blind sınd WIEe die wohlstandsgesättigten Yısten
In uropa Aus schwarzem Blickwinkel befragt, geben Ss1e die Idee der
Gleichheıt aller Menschen fre1, dıe unabhängig ist VOIN relıg1ösen, SOZ1A-
len und rassıschen Unterschieden. Schließlic welsen viele bıblısche
Jexte. gelesen AdUus der IC VO  z Frauen, auf deren durchgehend patrıar-
chalısche Eınfärbung, egen aber auch Spuren weıblicher Identität O  en,
WIeEe 7 B weıblıche Gottesbilder.?!

4.3 Bıbel in gerechter Sprache
Interessenbezogene Hermeneutik wiırd elementar, B Übersetzun-
SCch geht (s.0 209) Nur wırd darüber in der ege keıine Rechenschaft
abgelegt. uggerlert werden gleichsam objektive Ergebnisse. Miıt der
»Bıbel ın gerechter Sprache« ist das anders;?% aber S1E ist eiıne Aus-

erinnern uns der Befreiung, dıie früher rfahren wurde, WIT entwerfen die kommende«
(ebd., —8
91 /u den kontextuellen Auslegungen vgl Berg, Fın Wort WwIe Feuer:; fehlt aller-
dıngs eın 1InweIls auf die Schwarze Theologıe. Vgl dazu *T} für Südafrıka: Allan
Boesak, Unschuld dıe schuldıg macht Fıne soz1i1alethische Studie über Schwarze
Theologie und Schwarze Macht, Hamburg197/7, (2) für dıie US  > James Cone, Ich
bın der Blues und meın Leben ist ein Spirıtual. ıne Interpretatiıon schwarzer Lieder,
München 1973

Bıbel in gerechter Sprache, hg Ulrike 'ail U. Gütersloh (2006) 37007.
Der Versuch, ıne »Bıbel ın gerechter Sprache« vorzulegen, geht einerseıts zurück
auf us-amerıiıkanısche Übersetzungen bıblıscher Texte In »ınclusıve language«
fang der SV0er Jahre), andererseıts auf genannte »Kırchentagübersetzungen«, die
e1igens für dıe Evangelıschen Kıirchentage angefertigt worden sınd Die Erfahrungen
solcher (und anderer!) Übersetzungstätigkeit flossen eın iın »der gottesdienst Litur-
gische lexte in gerechter Sprache, Dıie Lesungen, hg. v Erhard Domay und
Hanne Köhler. Gütersloh 2001« Bibel INn gerechter Sprache ist keın Auftragswerk,
sondern geht zurück auf das bemerkenswerte Engagement eiıner »kleinen Gruppe«
VOon Frauen und Männern, »dıe dıe Vısıon eıner olchen Übersetzung in machbare
Schritte übersetzte und dafür gle, dass dıie instıtutionellen Voraussetzungen g-
schaffen wurden. 31 (Oktober 2001 konstitulerte sıch dann der Herausgeber-
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nahme. Es o1bt eın vergleichbares Unternehmen eıner Bıbelüberset-
ZUNS, das seiıne hermeneutischen Prämissen offenlegt und damıt e_

kennen <1bt, ass es VO Ansatz her nıcht den Anspruch verficht, dıe
derzeıt gültige Übersetzung se1ln. Bibel INn gerechter Sprache ist gCera-
dezu eın Musterbeispiel für dıe ese Bultmanns, ass es Verstehen
Urc eın Lebensverhältnis ZUT Sache bestimmt wird.
Dre1 hermeneutische Prämissen, die sıch den theologischen Veränderun-
SCcHh der letzten7verdanken und Entdeckungen In der

geführt aben, durchziehen das SaNZC Unternehmen, nämlıch Im-
pulse der Befreiungstheologie, der feministischen eologıe und des
christlich-jüdischen Dıalogs Sıe kulmıinıeren ach Meınung der Über-
setzer In dem zentralen »Grundthema der Bıbel« »Be1l (jott geht 6S 1M-
INeEeT Freiheit und Befreiung, Kategorien wIıe wahr der unwahr, rich-
t1g oder falsch kommen VOIN 1er Aaus in den Blıck Und die befre1-
ende raft bıblischer Tradıtionen TICU entdeckt wiırd und TICU wird, steht
1m Zentrum dıie rage ach der Gerechtigkeit: Auf dem Weg der Ge-
rechtigkeıt ist Leben« (Spr 12,28)«.??
Berücksichtigt wird 1mM Eınzelnen, (1) dass in der Bıbel in ogrammatıscher Form Z W

überwiegend männlıch VON (Gjott gesprochen wird, ber doch viele Hınweilse da-
rauf 91bt, dass diese Bezeıchnungen häufig auch Frauen mıt umschließen. Intentional
stehe das Gottesverständnis »jenseılts der Geschlechterpolarıtät« /Feministische
Theologie J. (2) Zum anderen gehe e % besonders 1mM Hınblick auf das Neue esta-
ment, antıJüdısche Verzerrungen, dıe in die deutschen Übersetzungen Aaus zeıtge-
nössiıschem ezug eingeflossen selen /Christlich-jüdischer Dialog/ (3) Schließlich
musse das Augenmerk auf dıe soz1ı1alen Auseinandersetzungen gerichtet werden, AaUus

denen dıe Bıbel erwachsen ist und die durch verharmlosende Formulıerungen VeCI-

stellt werden. S  a.W. dıe gesellschaftlıchen Gewaltverhältnisse (Z:D dıe Sklavere1)
werden durch die Übersetzung als solche markiıert /Befreiungstheologie J.
Weıter machen die Herausgeber bewusst, ass die Problematıik des Vorverständniıs
sıch auch auf die Je eıgene Auffassung der Übersetzer/innen bezıeht. hre indiıviduel-
len Entscheidungen flossen mıt e1ın, uch W alle Übersetzungen mehrfach iısku-
tiert worden sind.?*

krei1s« (S 22} Dıie eigentliche Übersetzungsarbeit leisteten wissenschaftlıch aus-

gewlesene Übersetzer/innen.
Bıbel In gerechter Sprache,
/um Vorverständnıiıs VON Bibel INn gerechter Sprache mındestens in eiınen 1N-

direkten Sinne gehört ferner der bemerkenswerte Umstand, dass das Unternehmen
weder kommerziell angelegt ist noch 1m Auftrag und Interesse eıner relig1ösen Instı-
tutiıon (Kırche) betrieben wurde Alle UÜbersetzer/innen ohne Honorar tätıg
(ebd., 22)
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Überlegungen eıner relıg1onspädagogischen Hermeneutıik
biblischer JTexte

Allgemeines
Die posıtionell orlentierte Theologie ist gee1gnet, auch In der Bıbel-
didaktık das Problem des Vorverständnisses IICUu bedenken und damıt
eınen Ansatz entwıickeln für eine relig1onspädagogische Hermeneutıik.
JI rotz der vielfältigen Bemühungen eınen gegenwartsbezogenen
Bibelunterricht, WIEe S1e dargelegt sınd 1m Literaturbericht dieses es
(s.0 175—195), erscheınt eın olches Unternehmen geboten, SYSTE-
matisch klären, welche Verstehenszugänge Kındern und Jugendlichen
heute möglıch SInd, auf welches Vorverständnis Bezug WeTI-
den kann
war en sıch die me1lsten bibeldidaktischen Ansätze mıt olchen
hermeneutischen Grundüberlegungen. Sıe zielen allerdings ıIn der ege
darauf, einzelne biblısche Texte bzw auch Textkomplexe, die Unter-
richtende bzw. dere für edeutsam halten, mıt gee1gneten Me-
thoden und Verfahren in den Verstehens- und Erfahrungshorizont der
Kınder und Jugendlichen rücken, in der Annahme, ass diıes auch
grundsätzlıch möglıch sSe1 Die methodische rage steht 1m Vordergrund,
nıcht aber dıe rage, un In welcher Weise bei den Schüler/innen 21n
vorgängiges Lebensverhältnis den Ereignissen und Darlegungen hbe-
steht, Von denen In den biblischen Texten die Rede Ist. Das WAar bereıts in
der ase des SO Hermeneutischen Religionsunterrichts der Fall Es
Z1ng eigentlich UT die rage, WIe den Kındern und Jugendlichen das
Verstehen bıblıscher lext erleichtert werden onne mıt den ethoden,
die dıe historisch-kritische orschung ausgearbeıtet hatte ber 65 g1bt
erstaunlicherweise keine relıg1onspädagogische eıt, in der den
Ausführungen Bultmanns ber das Vorverständnis in dıd:  i1scher Ab-
sıcht nachgedacht worden wäre, obwohl dadurch der rel1ıg1onspädago-
gische Horizont hätte erheblich erweıtert werden können, selbst WC

DNUT« dıie existenzphilosophische Erhellung des Indıyiduums an-
SCH ware Der Gegenwarts- und Weltbezug der modernen Religions-
pädagogık hätte 1e] früher 1INs Blıckfeld treten können. ber selbst Ingo
Baldermann, der ohl längsten den klassıschen hermeneutischen
Relıgionsunterricht vertreten hat und ach wWw1e VOT der Meınung ist, »daß
die bıblıschen lexte direkt uns reden«?>, hat VO  — ang der 80er
Jahre zugleıich auch die Interessengebundenheıt selnes Ansatzes her-
vorgehoben: Seine » B1IiDBlische Dıdaktık« in den 900er ahren entwirtft
Von der »globalen Bedrohung« her, deren Abwehr der nach-
wachsenden Generation das bıblısche Hoffnungspotential ZUT erfügung

Ingo0 Baldermann, Eınführung In dıe bıblısche Dıdaktık, Darmstadt 1996,
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tellen möchte.?® Die rage ach dem, Was ın bedrohter Zeıt Hoffnung
g1ibt und VOT Resignation schützt, ist objektiv das gemeiInsame Le-
bensverhältnis VO  - Jugendlichen heute und biblıschen Texten.
ıne eigentliche religionspädagogische Hermeneutıik bıblıscher Texte 1mM
Sınne eines systematischen Entwurfs g1bt 65 och nicht?/ und kann auch
1er och nıcht geleistet werden. ber aus der allgemeınen hermeneuti-
schen Diskussion selbstverständlıch In Verbindung mıiıt den zahlreichen
Ausführungen ZAUT NEeUEZETEIN Bibeldidaktık lassen sıch ımmerhın Aspekte
gewınnen, dıie einem olchen Entwurf hinführen können, iınsbeson-
ere wenn 1Nan ıhn konsequent VO  — der Problematik des Vorverständnıis-
SCS her entwickelt.

Aspekte eiıner religionspädagogischen Hermeneutik

(1) Im 1NDI1C auf biblısche Jlexte lässt sıch eın Lebensbezug ZUT aCcC
be1 eutigen Jugendlichen?® NUur dann ausmachen, WEl INan anerkennt,
ass 11UT och be]l einzelnen eın Vorverständnis besteht, das aus bejahter
und aktıver Beteilıgung einem wI1Ie auch immer gC (Gemeiinde-
en resultiert (Hermeneutik des Einverständnisses; vgl Stuhlmacher).
[)as gılt auch für den Fall, ass 111a den en christlich-kirchlicher

96 Baldermann, Einführung, Z Vgl aber bereıts ders., Der ott des Frie-
dens und die er der Macht. Bıblische Alternatıven ege des Lernens 1) Neu-
kirchen-Vluyn 1983 » Dıdaktık als Entwurf der Hoffnung« (eDd.; 13) SOWIle ders.,
Engagement und Verstehen. Politische Erfahrungen als Schlüssel bıblıschen lex-
ten, vVErz (1984) 14A7157 der utfor bezieht sıch hler ausdrücklıch auf dıe
» Wahrheıit des bekannten Satzes, alles Verstehen gründe 1m Lebensverhältnıis des
Ekxegeten ZUT Sache des EXTIES« (S 152)

I ieser Mangel ıst uch nıcht behoben durch dıie Arbeıt Von Sohns Die Verfasse-
Mn nımmt mıiıt ihrem Rekurs auf die »Hermeneutıik der Vermittlung« und die » Her-
meneutık der Ane1gnung« be1 Goßmann und (Sohns, Verstehen, eınen
weiıt gefassten allgemeınen Begriff VO  - Hermeneutik, nämlıch theologische erme-
neutik, ın den Blıck, {ührt ıhn aber nıcht CN auf das Problem der Auslegung
biblischer exte, wI1e dıies be1 den referierten exegetischen Posıtionen des ersten Teıls
der Fall ist. Es wırd allgemeın geze1gt, wIe sıch der mıt dem problemorientierten
Unterricht iın dıe Religionspädagogıik eingeführte Perspektivenwechsel auf dıe Le-
benswelt der Jugendlichen ausgewirkt hat, nıcht aber., welche Veränderungen sıch
dadurch spezle. für dıe Auslegung bıblıscher Jexte ergeben haben, z.B alleın schon
durch dıe NCUC Auswahl biblischer extie für den Religionsunterricht; das SpeZI-
fische hermeneutische Problem der Religionspädagogik wırd nıcht angesprochen und
analysıert.

Ich beziehe mich 1mM Folgenden auf dıe eigentliche Problemgruppe der Jugendli-
chen, dıe nämlıch auf bıblısche Texte kaum noch anzusprechen Ssınd. Die Ansprech-
barkeıt Von Kindern ist für das hermeneutische Problem 1m Grunde nıcht wirklıch
relevant: denn s1e nehmen bıblısche Jlexte In der Regel ohne kritischen Vorbehalt auf
und gehen mıiıt ıhnen WIeEe mıt Texten der ] _ ıteratur SONS! uch Von hiıer AUS ist
Skepsıs geboten gegenüber den Bemühungen »Kindertheologie« WIE gegenüber
der Faszınatıon Baldermanns Von den Zugangsmöglichkeiten VoNn Grundschulkındern

Psalmen und anderen bıblıschen TIradıtionen.
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Prax1s weıt auslegt und etwa Er  ngen Jugendlicher der oroßen ka-
tholischen und evangelıschen Kırchentage einbezıeht. Denn die 1er
beobachtende Konzentration Jugendlicher, die bıblısche Texte ach dem
Glauben befragen und dıe häufig auch dıie Bıbelarbeiten besuchen, VeOT-

legt den Blıck dafür, ass für die me1sten Jugendlichen In der Bundesre-
publık Deutschland olches Fragen nıcht nahe Jegt, schon Sal nıcht 1Im
ex1istentiellen Sınn Es treıbt SIE auch nıcht weıter Der gegenwärtig

konstatierende Bedeutungverlust der hat Körtner dazu VO-
zıert, statt VO  — eıner Hermeneutik des Einverständnis Von einer Herme-
neutik des Unverständnisses sprechen (s.0 221) uch WEn se1ıne
Lösung nıcht überzeugt (»der inspirıerte Leser«), ist auch für die
Religionspädagogik angeze1gt, das (weitgehende) Unverständnis als
Vorverständnis Grundax1om eıner relıg1ionspädagogischen Herme-
neutik erklären, dıe vornehmlıc den kırchen- und rel1g10nsdıstan-
zierten Jugendlichen 1im j 5 B hat Das edeute nıcht, dass Jugendliche
keıine Religion mehr aben, dıe anzuknüpfen wäre .?9 Zum Ausdruck
gebrac werden soll lediglich, ass der (Glaube Gott, WIE das Vor-
verständnıiıs der Neuen Hermeneutik konstitulert, be1l ihnen aum och
Resonanz findet und ın Zukunft voraussıchtlich immer wen1ıger finden
wiıird. Gleichwohl ist 6S natürlıch wıchtig, Jugendlichen diese erme-
neutische Posıtion bekannt machen.
(2) Am ehesten besteht be1l eıner (1 VON Jugendliıchen och Aussıcht,
auf eın allgemeines phılosophisch-relig1öses Interesse 1m Bultmannschen
Sınn reffen, ın dem die rage ach einem (Jott oder ach Tod und
Weıterleben eıne gewIlsSsSe Relevanz besıtzen. Solches Fragen wiırd In der
ege eher 1m Sekundarstufe 1II-Bereich artıkuliert werden und sıch häu-
1g verbinden mıt ezugnahmen auf andere Religionen. ber <1bt
auch dıesbezüglıch wen1g Anlass für die Erwartung, ass die ugendlı1-
chen In größerem Maße Von olchen Fragen WITKI1IC ex1istentiell »be-
WEZL« ultmann sınd und S1e sich VO  — 1er Aaus genötigt sehen, auf bıb-
lısche lexte zuzugehen. !©0
(3) Realıstisc betrachtet, kann siıch eın vorgängiges Interesse ugendli-
cher zunächst 1Ur auf einen Referenzrahmen beziıehen, in dem dıe Bıbel

WIe der Koran der die Bhagavadgıta als eın Dokument der ensch-
heı1ts- und Religionsgeschichte angesehen wiırd, als eın Buch der erzähl-
ten und dokumentierten jüdıschen Geschichte, als ein Buch, in dem
Menschen iıhre transzendenten Bedürfnisse, iıhre Erfahrungen 1im E:

Vgl dazu Wilhelm Gräb, Dıie Pluralısıerung des Religiösen In der » Post-
moderne« als Problem der »Bıbeldidaktık«, ın Godwin Lämmermann He:)
Bıbeldidaktik In der ostmoderne. Klaus egenast Z.U] Geburtstag, Stuttgart
1999, 1881
100 Vgl dazu schlaglıchtartig dıe folgende empirisch ermuittelte Feststellung in der
Shell-Studie: » Der Glaube eın Weıterleben nach dem Tod ist eiıner eher 11VOI-
bındliıchen indıyvıduellen Meinung geworden, ohne deutliche /Zusammenhänge
anderen Merkmalen, ohne strukturierende Kraft für Lebensführung und FEinstellun-
n (Deutsche Shell Hg.] Jugend 2000, Bd I, Opladen 2000, 167)
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gang mıteinander und ıhre Gestaltungen gesellschaftlıchen Lebens do-
kumentiert aben, selbstverständliıch verortet innerhalb des Horizontes
des antıken Weltbildes, das ach an der ınge nıcht anders als eın
VO  —; allerlie1 en urchdrungenes relıg1öses se1n konnte 10! Erwartet
werden kann eın allgemeines hıstorisches Interesse.
(4) Es 111USS aber zugleich hinzugefügt werden, ass eın olches hıstor1-
sches Interesse durchaus ambıvalenten Charakter hat Denn findet Ja
häufig nıcht NUur einfache Informatıon sondern In den bıblıschen
Jexten können Werte angesprochen se1ın, die auch den rel1g1ös nıcht Ge-
bundenen berühren können, WIe 7B be] der Beispielgeschichte VO

Barmherzigen Samarıter, deren Wiırkungsgeschichte mıtgehört werden
kann und sollte Sıe hat einem beispiellosen kırchlichen Engagement
In der Fürsorge für Arme, ungernde, Unterdrückte und Kranke gefü
Hıer g1bt 6S Berührungspunkte, sofern be1 Jugendlichen überhaupt
ziale Empfindlichkeit und ethisches Engagement ausgebildet S1Ind. ıne
Analyse VOIN RÖömer 13 kann polıtısch aufgeschlossenen Jugendlichen
den roblemhorizont für das christliche Staatsverständnis der DC-
18158 Jahrhunderte mıt selner überzogenen Gehorsamsethı klären helfen
Wenn eın »Lebensverhältnıs ZUT Sache« In der ethıischen und sozlalen
Sensı1bilıtät besteht, kann och eınmal Bultmann erinnert werden, dem
6S nıcht 311UT eın » Verstehen« g1nNg, sondern durchaus eın »te1l-
nehmendes Verstehen«.
(5) In den me1listen relıg1onspädagogischen Rezeptionen der Turmbauge-
schichte werden In irgendeiner Weiıise solche ethischen Sensı1bilıtäten
gesprochen. Die rage, ob der Jlext solche Beziehungen hergi1bt, Mag
1er zunächst zurückgeste werden. [)as hermeneutische Prinzıp wırd
jedenfalls hinreichend euiic Miıt ıhm tun sıch eiıne el VO  —_ MöÖög-
lIıchkeıiten eines engaglerten Verständnisses bıblıscher lexte auf. Auf
Interesse der Jugendlichen können Jlexte stoßen ber Er  ngen Von
Menschen in der Bewältigung VO  e Le1iden 10 Passıon), In der Praxıs
Von Solıdarıtä: (Bergpredigt), in der Bearbeıtung VOoO  - Schuld (Jesus und
die Ehebrecherin), In den Bemühungen Freıiheıit und Gerechtigkeit
(Exodus:; ult- und Soz1a  101 der Profeten: eicl Gottes), in der orge

dıe Zukunft Hıer könnte direkt ezug werden auf die
>Bıbel In gerechter Sprache« S.0.) Die SUC ach Befreiung VO  —_
Menschen In antıker eıt der hre Friedensvisionen können heute
mıiıttelbar anrühren und bewegen, können Res1ignatıon bewältigen und
Angst reduzlieren helfen, können Hoffnung In bedrückten Zeıten aus-
lösen, Tr können bestimmend werden für das Verstehen bıblischer

101 »Ohne sS1e dıe Bıbel|] ist unmöglıch, die Vergangenheıt wahrzunehmen, die
Gegenwart verstehen und Zukunftsperspektiven entwıckeln« (Maurice Bau-
MAUAaNnN, Bıbeldidaktiık als Konstruktion eines autonomen ubjekts, 1n Lämmermann,
Bıbeldidaktik. 339; vgl uch den Abschnitt »dıe In der allgemeınen Bıldung«
be1 erd I’heißen, Zur Bıbel motivileren. Aufgaben, Inhalte und Methoden eiıner of-
fenen Bıbeldidaktik, Gütersloh 2003, 28262
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Traditionen.1%2 Allerdings 111USS dazu der indıvıdualıstische Ansatz der
Hermeneutik 1im Sınne der polıtiıschen eologıe Sölles und der Kon-
texttheologien (vgl oben 221) geöffnet werden 10° Denn selten agen
Menschen mıt Bultmann nach dem Sınn des Lebens sıch, ach
der anrheı sıch, ach dem ucC sıch. Jugendliıche agen 11UT

be1 ausgeprägt phılosophischem Interesse. 1elmenr tellen Men-
schen/Jugendliche/Kınder solche Fragen INn konkreten Situationen. SIie
agen, ausgerechnet der er Leukämıie sterben musste,
WAaTrTUumn dıie ern sıch en sche1ıden lassen, WAaTrum der Vater immer
och arbeıtslos ıst, 6S 1e] en In der Drıtten Welt o1bt, Wa-
IU nıcht entschıedener die rohende Klımakatastrophe C-
gangen wird, WAaTUunmn der Krıieg als polıtısche Möglıchkeıt och nıcht ab-
gescha ıst, sıch 1im Namen der elıgıon Menschen In die Luft

und andere in ihren Tod mıiıt hineinzıehen und dgl M.a. W
Wenn Jugendliıche bıblıschen Jlexten in Beziehung treten, agen S1e
AdUus eiıner Gesamtsıcht der Welt konkreten Anlässen, dıe nıcht redu-
ziert ist auf dıe indıviduelle rage ach sıch selbst und ach TrTanszen-
dentem Bezug, und sınd damıt 1n der Lage, den eichtum bıblıscher
lexte In ihren theoretischen und praktıschen Möglıichkeıit überhaupt erst

erschließen
(6) Wenn dıe Gesamtsıcht VO  — Jugendlichen das Vorverständnıs für das
Verstehen bıblischer Texte konstıitulert, ann bedarf das och eıner WEeIl-
eren Erläuterung. Denn diese ist SCHAUCI bestimmen aus ıhrer mehr
oder wen1ıger bewussten e1ılhabDbe en eiıner kapıtalıstıschen (Ge-
sellschaft, In der die Erwirtschaftung VON Gewıinn höchste Norm ist und
in der sozlale Gerechtigkeıt SOWI1e dıe Schonung der Natur eher geringen
Wert en Diese eılhabe kann, WC S1e nıcht krıitisch reflektiert ist,
das Verstehen VO  — bıblıschen Jexten enNnındern oder gar blockıeren Je
ach Standort (Vorverständnis) ann das Wort Jesu, I1an könne nıcht
Gott diıenen und dem Mammon, als Gelegenheitsäußerung eines radıka-
ler Lebensweilise verpflichteten Asketen oder als grundsätzlıche Kapıta-
Iısmuskritik verstanden werden. Deshalb I1USS das Je eigene Vorver-
ständnis iıdeologiekritischem Vorbehalt ausgesetzt werden, WI1Ie das 7B
be]l der südafrıkanıschen Rezeption der Turmbaugeschichte nötig SCWC-
SCTHT] ware (S.0 za Die Problematısıerung des Je eigenen Vorver-
ständnisses kann auch erfolgen, ass i1Nan sıch mıt den Rezeptionen

102 In ähnlıcher Weise versucht Berg mıt sechs 50g »Grundbescheiden« rund-
motıven) zentrale Erfahrungen der bıbliıschen Überlieferung erfassen, bestimmt
S1IE allerdings als theologische (z.B »xa. Gott schenkt Leben |Schöpfung ]« reflektiert
S1e ber nıcht hermeneutisch, d.h aus dem Lebenverhältnıis Z.UT Sache des rel1g10ns-
dıstanzıerten Menschen (Berg, Eın Wort WIE Feuer, 42 7—442).
103 Die Rıchtung kann hıer ur angedeutet werden: vgl aber dazu den Abschnıiıtt
»Materıalıstische Auslegung« in Berg, Eın Wort WwIıe Feuer., AD
104 Vgl dazu uch Herbert Zwergel, Hermeneutıik und IdeologijekrIitik in der
Relıgionspädagogik, in Hans-Georg Ziebertz und Werner Sımon Hg.) Bılanz der
Relıgionspädagogik, Düsseldorf 1995, 11—27, bes BD
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anderer auselınandersetzt (z.B mıt den verschıedenen uslegungsvers10-
1EeN ber die Turmbauerzählung; 6.21 PES Miıt den ugen der A
19918 lest sıch die Geschichte VO reichen Mannn und armen Lazarus
vielleicht ganz anders: denn 1Im Gegensatz den wohlstandsgesättigten
Schüler/innen w1ssen sS1e WIFrKI1C: Was Hunger und Armut ist, und kön-
LTICMN sıch unmıiıttelbarer In die Lage vlieler antıker Menschen versetzen
(7) Die Weıtung des Vorverständnisses auf dıe jeweılıge (Gjesamtsıcht
indıyvıduellen und gesellschaftlichen Lebens hat ZUTr olge, ass die
einstmals herrschende Autorıität der hermeneutischen Theologıie mıt ıhrer
hıstorisch-kritischen Methode gebrochen und eiıne Z/ugangs-
möglıchkeıten bıblıschen lexten krelert worden ist [ )as entspricht
sowohl postmodernem Lebensgefühl, das Festlegung auf bestimmte
Autorıitäten scheut, wI1Ie dem rezeptionsästhetischen Ansatz. 105 Wenn
sıch Verstehen 1m (subjektiven!) Akt des Lesens konstitulert, ist die Plu-
ralıtät der uslegung Programm. Das lässt sıch der SE 1bel-
didaktık insgesamt ablesen, insbesondere aber den unterschliedlichen
Versionen der Turmbaugeschichte. Stimmt IiNan dem rezeptionsästheti-
schen Ansatz ZU, ann INnan das rgebnı1s 11UTr begrüßen Den damıt C1-
schlossenen eiıchtum bıblıschen Auslegungsmöglıchkeiten sollte
INnNan nıcht Urc die VOorschnelle rage ach dem »sachgemäßen« Ver-
stehen verstellen. Der Rezeptionsansatz ermöglıcht CS jJedem NaA1V1CU-
u auch den Schüler/innen, auch den SO Laıien, ohne kırchenamtlıche
der theologische orgaben sıch lexte anzue1gnen, vielleicht zunächst
11UT In Assoz1iationen und vorläufigen Bezıehungen, dıe Je eigene rfah-

wıderspiegeln und keineswegs auf Anhıeb yrichtige« se1in mussen
eiıne Sıchtweise, die ZUT Demokratisierung Von Bibelauslegung be1i-

rag Miıt ıhm 1st für dıie Bıbeldidaktık eın außerst fruchtbarer und
kreatıver Prozess eingeleıtet worden, In dem der Jlext WIe In einer Thea-
terınszenlerung zunächst als Materı1al]l angesehen wiırd, AaUus dem Urc
Regisseur und Schauspieler eIWwas Neues entsteht, das nıcht hıstoriısch
gesehen »richtig« se1n I1USS iıne el VO  —_ relıg1ionspädagogischen
Rezeptionen der Turmbaugeschichte folgen praktısch dem rezept10ns-
äasthetischen Ansatz, ohne diesen usammenhang ausdrücklich herzustel-
len.
Der rezeptionsästhetische Ansatz konkretisiert das Bultmannsche » Wo-
raufhın der Befragung« in elıner freıen, Urc keine AuslegungsautorıIität
oder urc eıne bestimmte Fragsicht eingeschränkten Weılse. 106

(8) Rezeptionsästhetisch betrachtet hat die Bıbeldidaktik gute ründe,
grundsätzlıc pluralistisch bzw mehrdimensional verfahren und
terschiedliche Zugänge nıcht L1UT als ersten instieg in den Unterricht
zulassen. Vıelmehr sollen S1e das Bewusstsein dafür schärfen, dass dıe

105 7 um postmodernen Kontext vgl Baumann, Bıbeldidaktı
106 Dazu vgl uch Rainer Lachmann, Wundergeschichten »richtie« verstehen?
Bıbeldidaktik zwıischen hıstorisch-kritischer Exegese, exıstentialer Interpretation und
Rezeptionsästhetik, iın Lämmermann, Bıbeldidaktik,
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eigene Sıchtweise durchaus egre ist, ass andere Auslegungsmög-
lichkeiten estehen und möglıcherweıse 1e] wichtiger sınd, dass S1e sıch

wI1Ie 1Han den relıgz1ıonspädagogischen Rezeptionen der Turmbau-
erzählung sehen kann in der ege keineswegs gegenseltig ausschlıe-
ßBen, vielmehr sıch gegenseıt1g »ergänzen«. !0 Das kultur  ıtısche Inte-

lässt sıch ohne Mühe mıiıt dem ekklesiologıschen der ethıschen
verbinden.
(9) Dennoch ist die rage ach dem »sachgemäßen« Verstehen ult-
MAann, Wıschmeyer) nıcht einfach obsolet le /Zugänge kontextuelle
wI1Ie die synchrone Lektüre der Rezeptionsästhetik en ZWAaAl zunächst
ıhr eC| insofern S1e nämlıch Diımensionen aufschließen können, die
die klassısche historisch-kritische kxegese bıs dahın nıcht in den C
am (sozıale Ungerechtigkeıt; Inferjorıtät VOoO  — Frauen; Rassısmus
u.a.) Gleichwohl 1LL11USS eaCcNte werden, ass x sıch be1l den bıblıschen
Texten geschichtliche handelt und diese hıstorische Dıfferenz nıcht
ınfach übersprungen werden kann Das macht weıterhın auch einen dia-
chronen Interpretationsdurchgang erforderlıch, in dem dıe entsprechen-
den hıstorisch orlıentierten wı1issenschaftliıchen eihoden der 1De1aus-
legung ZU Zuge kommen mussen, WIeEe S1Ee zuletzt umfassendsten
()da Wıschmeyer beschrieben hat ber WerTr sagt 1m Zusammenspiel VO  x
dıachronen synchronen ethoden, WAasa das »sachgemäße«
Verständnis eines Jlextes ist? Raıner Lachmann entsche1idet sıch be] er
positıven Würdıigung rezeptionsästhetischer /Zugänge iC In 1rek-
tem ückgrI1 auf ultmann für die tradıtionelle historisch-kritische/her-
meneutische Sıchtweilse: Dadurch, ass dıie bıblıschen Texte iıhre eigene
C können, onne verhindert werden, »dass die Rezıpienten/
-innen, ehrer/-ınnen wI1Ie Schüler/-ıinnen 1Ur be1 sıch selbst und ıhren
eigenen eutungen bleıben, sta: angefra und umgetrieben werden
durch die spezıfische Wırklıc  eıtssicht der bıblıschen (Glaubensaus-
sagen.«108

Lachmanns Lösung wiırd das exegetische und bıbeldidaktische
Dılemma ıIn postmodernen Zeıten eutlic Er kann Ss1e 1Ur halten
den Preıis, die synchronen Z/ugänge In den prinzıplellen erdacCc
bringen, »beliebige/willkürliche« se1n, die i1nNan mıiıt dem Verweils auf
das »proprium« ın den bıblıschen lexten begrenzen müsse. 109 Damıuıt

107 So sıeht das für die heutige Exegese auch Oeming. Keıine ethode könne mıt
Gründen Monopolansprüche begründen. »Ganzheitliches Verstehen der Bıbel« sSEe1
die Forderung des ages, poımntiert: ESs dürfe gar keıne eindıimens1ıonale kxegese g-
ben; denn TST dıe Vieldimensionalıtät erschließe den Reichtum der Bıbel Damıt
entspreche die Bıbelwiıssenschaft dem Pluralısmus der Dıskursarten In der DOST-
modernen Gesellschaft. Im Übrigen se1 selbstkritisch edenken » Wann ich
CN Ich habe einen bıblıschen ext verstanden‘?« (Bıblısche Hermeneutik, V
184; /Zıtate: 1/4 181) Auch Berg ıtt programatısch für ıne ymehrdımensıonale
Bıbelarbeit« eın erg, Eın Wort wWwI1e Feuer, 442—449).
108 Lachmann, Wundergeschichten, 2A7
109 Ebd 24
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werden SIE eutlic abgewertet und in ihrem Erkenntniswert einge-
schränkt Andererseıits kann INnan unmöglıc die diachrone Analyse eIN-
fach aussetzen, WIe das iın einer e1 VO  — rel1igionspädagogischen Re-
zeptionen der urmbaugeschichte der Fall ist. 110 iıne grundsätzliıche
Bereinigung dieses Dılemmas ist derzeıt ohl nıcht möglich.!!! Der
canonical approach eurers spiegelt eher Verlegenheit wıder als eınen
überzeugenden Lösungsansatz. !!< Es kann 1Ur VO  —3 Fall Fall synchron
WIEe diıachron gepru werden, WIEe sıch eın lext für eıne konkrete Sıtua-
tıon besten erschließt und welche Interessen dabei 1im pıe sınd.

110 Vgl 7B dıe Auslegung VON Stroppel, Du hast UuNs eIr gerufen, oder Von
König/Voges, Wır bauen ıne Arche
111 Lämmermann beschreibt das Dılemma In der folgenden Weise: »Zweıftelsfrei
ıst richtig, ass sıch bıblısche lexte nıcht Urc hıstorisch-kritische /Zugängeerschlıeßen ber auch nıcht ohne S1e In dıe postmoderne Falle des Ahiıstorismus
pp VOT allem der 1mM Grundschulreligionsunterricht grassiıerende Hang, bıiblische
Geschichten als sogenannte )’Begegnungsgeschichten« unmıittelbar IICUu wırken
assen« (Godwin Lämmermann, Die Schimäre des Subjekts. in Lämmermann, Bı-
beldidaktik, 120—-121). FKEıne überzeugende Lösung ber hat uch nıcht.
112 Vgl den Beıtrag Meurers In diıesem Band


